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Hur zun Gebrauch La den 
Grenztruppen der DDR ! 


Das vorliegende Sonderheft des Informationsdienstes 
der Grenztruppen der DIR enthält ausgewählte Fakten 
aus der Geschichte der Grenztruppen der UdSSR 9 der 
Grenzsohutetruppen der Volksrepublik Polen und der 
Grenztruppen der CSSR, die den im Quellennaohweis 
angeführten Quellen entnommen wurden« 

An der Erschließung der Quellen (außer Übersetzun- 
gen) waren beteiligt: Hauptmann Töpfer« Major Rei- 
tersdorf» Major Jueterbook, Major Graupner und 
Oberstleutnant Renkewitz (russ. ) sowie Genoase F« 
Betker und Oberstleutnant Sohöntag (poln. )• 

Die Auswahl» Zusammenstellung und Bearbeitung des 
Materials erfolgte duroh Oberstleutnant Renkewitz« 


Ein Naohdruok bzw. eine Vervielfältigung, auch aus 
zugsweise, ist nioht gestattet. 
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Aua der Gesohiohte 
der Grenztruppe* der UdSSR 


Ia der Tundra jenseits dea Polarkreises unmittelbar am Ufer 
der Barentsee steht der Grenzpfahl Nr* 1* Wen* *ach der 
lange* arktische* Naoht die Son*e wieder über dem Horizo*t 
aufateigt, lasse* Ihre Strahle* da a sowjetische Staatawappe* 
allbera blitze** Hier begi**t die Staatagrenze der UdSSR, 
die a loh über eine Länge von 67 000 Kilometern eratreokt* 
Soldaten, Unteroffiziere, Fähnriche und Offiziere mit den 
grünen Schult eratüoken atehen hier tag und Naoht auf Poeten« 

Die Grenzen der Heimat alnd heilig und unantaatbar - dieses 
unerschütterliche Gesetz wurde Im weit zurüokliegenden Früh- 
jahr dea Jahres 1918 beaohloaaen* 

Bereite am Vorabend, der Großen Sozialist lachen Oktoberrevo- 
lution hatte W*I* Lenin mit der Verteidigung des sozialisti- 
schen Vaterlandes auch die Notwendigkeit eines unüberwind- 
lichen Sohutzea der Staatsgrenzen begründet, weil eine unge- 
schützte Grenze bei einer kapitalistischen Umkreisung niohts 
anderes als den Verlust der Souveränität des Sowjetlandes 
bedeuten würde. 

Lenin lehrte das Proletariat, daß der sozialistische Staat 
sehr wohl noch Grenzen besitzt, die von der Arbeiterklasse 
und den Werktätigen vor den Angriffen der Imperialisten zu 
schützen sind* Er führte dabei einen schweren Kampf gegen 
die bürgerlichen Ideologen, die sich in die Partei einge- 
sohliohen hatten und die provokatorische Losung aufste Ilten 
"Beseitigt die Staatsgrenzen!" 

Am 28* Mal 1918 Unterzeichnete W.I* Lenin als Vorsitzender 
des Rates der Volkskommissare das \ Dekret über die Bildung 
des Grenzschutzes* Dieses Dekret bildete den Grundstein für 
die Aufstellung und Entwicklung der Grenztruppen der UdSSR* 
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DEKRET 


Dir Rat der Volkskommissar« beschloß wi« folgt: 

1 . 

In Verantwortung des Volkskommissariats der Finanzen 
wird der Grenzschutz geschaffen. 

2 . 

Dem Grenzsohutz wird die Gewährleistung der Grenzinteres- 
sen der Russischen Sozialistischen Förderativen Sowjet- 
republik und im Grenzgebiet der Schutz der Persönlichkeit 
und des Eigentums der Bürger auf er legt, insbesondere: 

a) Verhinderung des geheimen Transports von Gütern und 
des geheimen Überschreitens der Land- und Seegrenzen der 
Russischen Förderativen Sowjetrepublik durch Personen, 

b) Schutz der Reiohtümer unserer Grenz- und Territorial- 
gewässer vor Raub, 

o) Aufsicht über die Einhaltung der Regeln der internatio- 
nalen Schiffahrt auf unseren Grenzflüssen, 

d) Schutz unserer Fisoher und Werktätigen in den Qrenz- 
meeren, -seen und-flüssen, 

e) Schutz unserer Grenzorte vor Überfällen durch Banditen 
und nomadisierende 3 4 Stämme, 

f ) Durchsetzung von Grenzquarantäne und anderer Maßnahmen 
im erforderlichen Maße. 

3 . 

Der Grenzsohutz wird in einer oder in mehreren Linien 
disloziert. Dem Kommissariat der Finanzen wird es über- 
lassen, nach eigenem Ermessen die Dislozierung von Grenz- 
wachen an den Eisenbahnstationen zu entscheiden. 
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Das Gebiet von dar Grenzlinie bis zu den Grenzwachen der 
ersten Linie und das Gebiet von diesen Grenzwachen bis 
in eine Tiefe von sieben Werst in das Innere der Republik 
werden zum Grenzgebiet erklärt* 

*7- 5. 

Die Zone der Gewässer in einer Tiefe von zwölf Seemeilen 
von der Uferlinie der Russischen Sozialistischen Födera- 
tiven Sowjetrepublik bei Ebbe sowohl auf dem Festland als 
auch an den Inseln wird zur Seezollzone erklärt, in der 
sowohl die russischen, als auch die ausländischen Schiffe 
der Aufsicht duroh den Grenzschutz unterliegen. 

6 . 

Der Grenzschutz hat zu überwachen, daß entlang der ge- 
samten Grenzlinie ein freier Streifen von 6 Arshin Breite 
eingehalten wird. Deshalb müssen sich alle Gebäude, 

Äoker und Gärten in einiger Entfernung von der Grenze 
befinden. 

7. ' ‘ 

In den Grenzschutz werden Bürger der Russischen Födera- 
tiven Sowjetrepublik zum Dienst als Freiwillige auf der 
gleichen Grundlage wie für die Aufnahme in die Rote Armee 
angenommen. Die Annahme der Grenzsoldaten erfolgt duroh 
Kommissionen, die auf Anordnung des Rates des Grenzschutzes 
zu organisieren sind und in deren Bestand je ein Vertre- 
ter der örtlichen Sowjetdeputierten mit beschließender 
Stimme aufzunehmen ist. 

8 . 

Die unmittelbare Führung des Grenzschutzes erfolgt in 
allen Beziehungen duroh die Hauptverwaltung des Grenz- 
schutzes. 

5 



In der Hauptverwaltung wird ela Rat des Grenzschutzes 
lm Bestand von 2 Kommissaren und einem militärischen 
Leiter gebildet. 

9. 

Die Bewaffnung und Bekleidung der Angehörigen des Grenz- 
schutzes und auch die Gewährleistung der medizinisch- 
sanitären Hilfe erfolgt auf. der gleichen Grundlage wie 
in der Roten Armee. 

Die Zuteilung von Waffen, -Ausrüstung, Bekleidungsgegen- 
ständen, Lebensmitteln, pionier- und medizinisch-sanitären 
Mitteln für die Angehörigen des Grenzschutzes erfolgt aus 
den Reserven der Militärverwaltung auf Anforderung der 
Hauptverwaltung des Grenzschutzes an die ent sprechenden 
Einrichtungen der Militärbezirke. 

. 28. Mal 1918 

• * J ' i .1 . ' » * ■t " * 1 , ' ” < • ‘1 . , . * • I i ' . * ’» j * ' • * 

Vorsitzender des Rates der 
Yolkak ommis sare 

Ul janow /Lenin 


In seine Reihen nahm der sowjetische Grenzschutz die besten 
Vertreter der Arbeiter und Bauern auf. Sie leisteten den 
feierlichen Schwurs 

"loh ... gelobe vor meinen Waffenbrüdern, 
vor dem werktätigen Volk und vor meinem 
revolutionären Gewissen, würdig, ohne Ver- 
rat, ohne Furcht und Schwankungen für die 
große Sache zu kämpfen, für die die besten 
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Kinder aus den Arbeiter- und 
Bauernfamilien ihr Leben hin- 
gabens Für den Sieg der Sowjet- 
macht und den Triumph des 
Sozialismus • n 

Wie wichtig die Frage des Grenzschutzes war und welche Be- 
deutung ihr beigemessen wurde zeigt allein die Tatsache, 
daß in den Jahren 1918 bis 1921 dieses Problem 34 Mal auf 
der Tagesordnung von Sitzungen und Plenen des Politbüros, 
des Zentralkomitees, des Militärrates u.a. stand. Die Be- 
deutung wird nooh dadurch unterstrichen, daß an den meisten 
Sitzungen W.I. Lenin persönlich teilnahm bzw. den Vorsitz 
inne hatte. 

Im gleichen Jahr übernahmen die sowjetischen Grenzsoldaten 
den Schutz der Grenze zwischen der RSFSR und Finnland sowie 
der Demarkationslinie, die laut Brester Friede ns vertrag mit 
Deutschland entlang der Linie Narwa - Pskow - Unetsoha - 
Charkow - Rostow verlief. 

In einem Brief der Hauptverwaltung des Grenzschutzes an die 
Hauptverwaltung des Generalstabes über den Stand der Orga- 
nisation des Grenzschutzes vom 31 . Mai 1918 heißt es u.a.: 

"Ich teile Ihnen mit, daß die Frage der Organisation des 
Grenzschutzes folgenden Stand auf weist: 

1 . An der Grenze vom Weißen Meer bis zur Stadt Narwa wird 
der erste Militärbezirk des Grenzschutzes formiert... 

2. An der Grenze Narwa - Orsoha - Sudsoha ist die Formie- 
rung des zweiten Militärbezirkes geplant... 

3. Aus den Truppenteilen der ehemaligen Amudarinsker und 
der jenseits des Kaspischen Meeres gelegenen Brigaden 
Mittelasiens ist vorerst zeitweilig der Schutz auf Frei- 
willige nbas is organis ier t . . • 

An der Grenze in Sibirien besteht ebenfalls die Notwen- 
digkeit, den Grenzschutz durch Klärung dieser Fragen an 
Ort und Stelle zu formieren. • • ” 
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Zur Erfüllung der, Aufgaben des Grenzschutzes wurden 3 Di- 
visionen formiert, Jede bestehend aus 5 Regimentern und 5 
berittenen Abteilungen. Die stelleaplanmäßige Stärke war 
auf 52 000 Mann festgesetzt. Mehr zu geben erlaubte die La- 
ge in dieser Zelt nicht. Die Fronten umschlossen die Repu- 
blik wie einen Feuerring. 

Vom 11. bis 14.6.1918 tagte die erste allrussische Konfe- 
renz der WTscheka, die am 20.12.1917 gebildet worden war. 

Sie beschließt die Schaffung von Sonderkommissionen der 
Tscheka im Grenzgebiet. 

Am 24.7.1918 erläßt die Hauptverwaltung des Grenzschutzes 
einen Befehl, aus dem folgendes hervorgeht: 

”Zur Kenntnisnahme : .... 

2. Der Vertreter des Generalstabes, A.L. Pewnew, wurde durch 
den Allrussischen Hauptstab in die Dienststellung des 
militärischen Leiters des Rates des Grenzschutzes einge- 
setzt ... 

3. Genosse W.D. Frolow wurde durch das Allrussische Büro 
der Kriegskommissare ab 13. Juli als Kommissar der Haupt- 
verwaltung des Grenzschutzes eingesetzt. 

Genosse P.F. Fedotow wurde duroh Befehl Br. 1 des Kommis- 
sars der Hauptverwaltung des Grenzschutzes vom 19. Juli 
gleichen Jahres zum Stellvertreter des o.a. Kommissars 
bestimmt ... 

Am 9.8.1918 richtet der Vorsitzende des WZIK ein Funktele- 
gramm an die örtlichen Sowjets mit folgendem Inhalt: 

”... Im Interesse der erfolgreichen Formierung von Truppen- 
teilen zur Grenze ioherung rufe ioh alle örtlichen Deputier- 
ten der Sowjets auf, den Rayonohefs des Grenzschutzes Hilfe 
und Unterstützung bei der Zusammenstellung, Unterbringung 
und Versorgung der Leute zu leisten. 

Vorsitzender des Allrussischen Zentralezekutivkomitees 

Swerdlow. u 
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Am 1 5#8*1918 beschloß der Rat dar Volkskommissare Q £ aQ 
Änderung des "Dekrets über die Schaffung des Grenzschutzes": 
Art, 9: Die Versorgung des Grenzschutzes mit Versorgungs-, 
Artillerie-, Pionier- und Sanitätsmitteln, des Pf er de be Standes 
sowie das Erweisen von ärztlicher Hilfe für die Angestellten 
des Grenzschutzes wird auf den Grundlagen, wie sie für die 
Rote Armee featgelegt sind, durohgeführt. Die Ausgabe aller 
in diesem Artikel aufgeführten Versorgungsgüter aus den Vor- 
räten der Militärbehörden erfolgt auf Anforderung sowohl 
der Hauptverwaltung als auch der Verwaltungen der Bezirke 
und Kreise des Grenzschutzes, die unmittelbar an die ent- 
sprechenden Einrichtungen der Militärbezirke zu richten 
sind,..," 

Auf Grund der im Bürgerkrieg entstandenen Lage wurde der 
Grenzschutz durch das "Dekret über die Vereinigung aller 
bewaffneten Kräfte der Republik zu einer Militärbehörde" 
vom 19 .3. 191 8 dem Volkskommissariat für Militärangelegen- 
heiten unterstellt und ging in den Bestand der bewaffneten 
Kräfte der Sowjetrepublik ein. 

In dem dazu am 12,10.1918 erlassenen Befehl Nr. 93 des Re- 
volutionären Kriegerates der Republik (RWSR) heißt es u.a., 
daß auf Grund der großen Kämpfe an allen Fronten der Dienst 
des Grenzschutzes als Zollauf sicht nicht mehr vertretbar 
und für die Dauer des Bürgerkrieges der Kampf gegen die 
Schmuggler zweitrangig ist. "Der Oberste Befehlshaber weist 
hierdurch an,, daß alle bewaffneten Kräfte des Grenzschutzes 
ins Gefacht zu führen und seine Truppenteile in kampffähige 
taktische Einheiten umzuwandeln sind."... 

Dem entsprach auch die von der Hauptverwaltung des Grenz- 
schutzes im Oktober 1918 herausgegebenen Instruktion, in 
der es u.a. heißt: "... Alle Truppenteile des Grenzschutzes 
müssen entsprechend den Bedingungen ihres Dienstes und der 
Lage immer zu Gefeohtshandlungen bereit sein, weil die Zelt 
zur Herstellung der Gefechtsbereitschaft nicht Tage, nioht 
Stunden, sondern nur Minuten ln Anspruch nehmen darf... 

Die Grenze ist uns das Teuerste, das ist unsere Fahne, die 


9 



wir bia zum letzten Blutatropfen zu aohützen und zu vertei- 
digen haben •••” 

Daß die Grenzaoldaten bestrebt waren, den an sie gestellten 
Forderungen gereoht zu werden, geht aus der Meldung des 
Kriegskommissars des 2. Grenzsohutzbe zirka vom November 
1918 (Resolution eines Meetings) hervor: 

"Wir Rotarmisten-Grenzsoldaten des 2. Witebsker Grenzsohutz- 
rayons, die die Demarkationslinie besetzt haben, schwören, 
die Interessen der Sowjetrepublik zu verteidigen ... 

Wir werden entschlossen gegen jede Art von Übergriffen und 
Spekulationen, die die Interessen und die Autorität der 
Russischen Förderat lven Republik untergraben, kämpfen ... 
Nieder mit der Kleinmütigkeit, es lebe das proletarische 
Heldentum! ... Es lebe der Schutz der Grenze der Sowjet- 
republik! ..." 

Vom 1. bis 20. März 1919 führten die Einheiten des 7» Grenz- 
schutz enregime nt s erbitterte Kämpfe gegen Teile der deutschen 
Truppen im Raum der Stadt Alltus und der Ortschaft Marzin- 
kanze. Das 15« Grenzregiment kämpfte heldenhaft in der Ukra- 
ine gegen die Weißgardisten. 

Die Kompliziertheit der Formierung der Grenztruppen zeigt 
sich besonders in einem Brief der Hauptverwaltung der Grenz- 
truppen vom 22. Mai 1919 an den Revolutionären Kriegsrat 
der Republik, in dem es u.a. heißt: 

"Die Formierung der Grenztruppen verlief von Anfang an unter 
außerordentlich schwierigen Bedingungen, besonders ln den 
Fragen ihrer Versorgung mit artilleristischer, wirtschaft- 
licher und pionierteohnischer Ausrüstung ... 

Sehr große Schwierigkeiten gab es bei der Lösung der Frage 
der Komplettierung der Grenztruppen mit Kommandeurskadern 
und Grenzsoldaten ..." 

Auf Grund der sioh weiter zuspitzenden Lage beschloß der Rat 
der Arbeiter- und Bauernverteidigung am 18. Juli 1919s ”••• 

1. Alle Grenztruppen sind während der Zeit der Kriegshand- 
lungen vollständig dem Volkskommissariat für militärische 
Angelegenheiten zu übergeben und zu unterstellen ..." 
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Hach der Zerschlagung des ersten Ansturm? des Weltimperia- 
1 Ismus auf den jungen Sowjetstaat faßte der Rat für Arbeit 
und Verteidigung am 14*7.1920 den Besohluß über die Art und 
Welse der Herauslösung von Truppenteilen für den Schutz der 
Grenze: 

"Der Hat für Arbeit und Verteidigung hat beschlossen: 

1. Den RW SR ^ damit zu beauftragen, für den Schutz der 
Weißmeer-, der estnischen und westslblr lachen Grenzen 
sofort und ln der Zukunft ln Abhängigkeit von der allge- 
meinen strategischen Lage Truppenteile ln der erforder- 
lichen Anzahl herauszulösen* 

2. Die zum Sohntz der Grenze herausge lösten Truppenteile 
sind durch die Verwaltung Grenzschutz dee Volkskommissa- 
riats für Außenhandel Uber’ die an der Grenze eingerich- 
teten Verwaltungen des Grenzschutzes entsprechend zu In- 
struieren* •••• v 

(V* Revolutionärer Mllitärrat der Republik) 

Am 15.10.1920 ernannte das ZK der KPR (B) Genossen P.E. 
Dzershlnsklj zum Vorsitzenden der Kommission zur Ausarbei- 
tung von Maßnahmen zur Verstärkung der Sicherung der Staats- 
grenze. 

Am 24.11.1920 ordnete der Rat für Arbeit und Verteidigung 
die Übertragung der Verantwortung für die Si oherung der , 
Grenze der RSPSR an die WTsoheka an und beschließt: 

"1. Der Sohutz aller Grenzen der RSPSR wird den Sonderabte 1- 
lungen der Tscheka für den Grenzschutz übertragen. 

2. Die Hauptaufgaben des im Punkt \ auf gezeigten Schutzes 
sind: Niohtdurohlassen politisch-militärischer Schmuggel- 
ware über die Grenze; außerdem ist der Grenzschutz ver- 
pflichtet, wirtschaftliche Schmuggelware nicht über die 
Grenze zu lassen mit Ausnahme der Orte, wo es vom Volks- 
kommissariat für Außenhandel für diese Gegenstände ein- 
gerichtete Zollkontrollstellen gibt ..." 
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Die Besondere Abteilung für Grenze ioherung arbeitete die 
" Instruktion für die Tsoheka-Einheiten zur Grenze» i oherung 
und für die Zusammenarbeit mit der Besonderen Abteilung für 
Grenze i eher ung n aus, die am 15*2.1921 vom Vorsitzenden der 
Allrussischen Außerordentlichen Kommission, P*E. Dzersohin- 
skij, bestätigt wurde* Sie formulierte präzise den Dienst 
der Grenztruppen, die Pflichten der Vorgesetzten und die Re- 
geln der Zusammenarbeit der Grenzeinheiten mit den Beson- 
deren Abteilungen für Grenzsi oherung* 

Am 14* Mai 1921 befaßte sich das Politbüro des ZK der KPR 
(B) auf seiner Sitzung auch mit Prägen des Grenzschutzes* 

Aua dem Protokoll Nr* 27 geht dazu hervor: 

*••• Es wurde gehört: 

5* Über den Schutz der Grenzen. 

Es wurde beschlossen: 

a) die Tsoheka zu beauftragen, die Dienststellung eines 
SonderbevollmHohtigten für den Petrograder Militär- 
bezirk zu schaffen ••• und den Plan der personellen 
Vereinigung mit dem Vorsitzenden des Pitersker Ge- 
bietskomitees der Tsoheka zu verwirklichen; 

b) auf sowjetische Art und Weise die Verstärkung der 
Truppen des Grenzschutzes und die Verbesserung ihrer 
Versorgung, in erster Linie an der estnischen Grenze, 
dur ohzuf ühr e n 5 

c) die Grenztruppen durch Kommunisten zu stärken; 

d) die Tsoheka zu beauftragen, eine Kommission für die 
Ausarbeitung der Kontrolle der über die Grenze ein- 
geführten Literatur zu organisieren, • . 

Der Berioht des Genossen Unschlicht im Politbüro über 

die Ausführung ist in zwei Wochen anzuberaumen. u 

Aus dem Vortrag des Stellvertretenden Vorsitzenden des 
WTacheka, I*S* Unsohlicht, auf der Sitzung des Rates der 
Volkskommissare am 18. Mai 1921: 

"... Der Dienst zur Sicherung der Grenze ist sehr schwer 
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schon hlnslohtlioh der Anforderungen an die Wachsamkeit« 

Die unzureichende Anzahl ln diesem Dienst erfahrener Mit- 
arbeiter, die verstreuten Organe, die sohleohten techni- 
schen Verbindungen zwischen ihnen, das Vorhandensein von 
Verbrecher banden im Grenzgebiet, die Möglichkeit des Zu- 
sammentreffens mit Schmugglern schaffen eine Lage, die sioh 
nur wenig von einer Gefeohtssituatlon an der Front unter- 
scheidet« • 

In dieser Situation richtete das Politisohe Sekretariat der 
Truppen der WTsoheka im Juli 1921 einen offenen Brief an 
alle Grenzsoldaten: "... Nach langem schweren Kampf wurden 
wir, die Soldaten der kommunistischen Revolution» die Sol- 
daten der Roten Armee entsprechend dem Willen der Arbelter- 
und-Bauernregierung der Sowjetrepublik auf Grenzwaoht für 
unseren Sowjetstaat gestellt ••• 

Jeder ehrllohe, bewußte, politisch erzogene Rotarmist und 
Kommandeur muß mit Stolz sagen, daß er - eingesetzt als 
Roter Grenzer - genau so ehrlich seine Pflichten erfüllt, 
wie er bis zum heutigen Zeitpunkt seine Gefechtsaufgaben 
zum Sohutze der Arbeiter und Bauern an allen roten Fronten 
erfüllt hat ..." 

Als die Sowjetunion im Herbst 1921 große wirtschaftliche 
Schwierigkeiten überwinden mußte, organisierten die Imperia- 
listen an den sowjetischen Grenzen bewaffnete Provokationen. 
Aus Polen drangen die Weißgardist Ischen Banden von Sawinkow 
und Bulak-Bulachowitsoh ein. Aus Rumänien und Polen über- 
fielen Petl jurabanden die Ukraine und im Oktober 1921 
drangen finnische Abenteurer, unterstützt von karelischen 
bürgerlichen Nationalisten, in Sowjetkarelien ein. 

In einigen Gebieten Mittelasiens trieben von den Engländern 
organisierte und unterstützte Basmatschen-Banden ihr Unwe- 
sen und in Sibirien hausten die Banden des 3arons Ungern. 

Um diese neuerlichen provokatorischen Überfälle auf die 
Grenzen der Republik abzuwehron, beschloß der Rat für Ar- 
beit und Verteidigung am 21.9.1921, daß der Tscheka v/eitere 
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reguläre Truppenteile der Roten Armee zu unteratellen sind« 

Die neuen Bedingungen erforderten aber auch eine weitere 
Verstärkung der parte ipolitisohen Arbeit in den Truppentei- 
len und Einheiten des Grenzschutzes« 

Aus dem Befehl Nr« 23 über die tsoheklstlsohe Erziehung der 
Truppen der Tsoheka der Republik vom 13#1#1922 geht hervor: 

ii 

• • • 

2« Für die engere Zusammengehörigkeit der Parteigenossen 
der Bataillone der Truppen der Tsoheka mit den Genossen 
der Gebiets-Tsoheka sind die kommunistischen Zellen der 
Bataillone und der Gebiets-Tsoheka zu vereinigen, die 
durch ein vereinigtes Büro der kommunistischen Zellen 
geführt werden« Dabei bleiben die kommunistischen Zellen 
der Bataillone und der Gebiets-Tsoheka für die Führung 
der Parteiarbeit innerhalb der Truppenteile und Einrich- 
tungen bestehen .«•" 

Am 6«3«1922 erließ das Allrussische Zentralexekutivkomitee 
das Dekret über die Ordnung der Einreise ln die RSFSR über 
festgelegte Punkte an der Grenze. 

Unter den Klassenkampf bedingungen dieser Jahre erwies sich 
die doppelte Unterstellung der Gr enztruppen, sowohl unter 
das Volkskommissariat für militärische Angelegenheiten als 
auch unter die Tsoheka, als unzweckmäßig« Deshalb verfügte 
der Rat für Arbeit und Verteidigung am 27*9.1922, daß bei 
der GPU (Staatliche Politische Verwaltung) ein selbständiges 
Korps der Grenztruppen zu bilden ist« 

Die Einheiten wurden zu Grenzbrigaden umgebildet und zur 
Führung der Grenztruppen und zur Anleitung des Grenzdienstes 
wurden Verwaltungen der Grenzbezirke gebildet« Als zentrales 
Führungsorgan wurde die Selbständige Abteilung für Grenz- 
sioherung geschaffen, die unmittelbar dem Vorsitzenden der 
GPU unterstand. 

Am 25.10.1922 wurde die Verordnung über das selbständige 
Grenzkorps der Truppen der GPU erlassen, aus der hervorgeht: 
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Art» 10 Die Zahl der Bataillone in den Gr enabe Birken wird 
festgelegt in Abhängigkeit von den örtl lohen Bedingungen, 
der Wichtigkeit und der Bedrohung des gegebenen Bezirks, 
aber auoh von der Entwicklung der Sohmugglertätigkelt ••• 

Art» 12 Für das Schließen unserer Seegrenzen für die Bin- 
und Ausfuhr politischer und ökonomischer Konterbande gibt 
das Morkom* ln Bestand des Grenzkorps handelnde Schiffe ab, 
die iw Bestand als zukowwandlert geführt werden und der 
GPU unterstehen ••» 

Art» 21 Die technische Ausstattung der Grenze (Bauten für 
Grenzsperren, Beobachtungstürme für die Grenzsioherung, 
Waohunterkünf te , Schaffung von Streifenwagen) erfolgt durch 
die GPU ••• 

Art, 29 Ben Truppen des selbständigen Grenzkorps der Trup- 
pen der GPU wird eine besondere Uniforwart und Kopfbedeckung 
zuerkannt» Dem Personalbestand auf den Schiffen der Flottil- 
le des selbständigen Grenzkorps der Truppen der GPU wird 
eine besondere Mar ine beklel düng zuerkannt» Alle Uniformar- 
ten werden im gegenseitigen Einverständnis der GPU und des 
RWSR erarbeitet . .»" 

Uber die Lage bei derSioherung der Seegrenze gibt ein In- 
formationsbulletin aus dem Jahre 1922 Auskunft i 

"Bestand und technischer Zustand der Sohiffe und Boote, die 
zur Grenze 1 oherung eingesetzt wurden» 

1. In Übereinstimmung mit dem Flottenbefehl des Volkskommis- 
sars für Marineangelegenheiten wurden für die Sicherung ' 
der See- und Flußgrenzen die nachstehende Anzahl von 
Schiffen bereitgestelitt 

Hördliohe Flottille 11 

Finnisohe-Ladoga-Flottille 18 

Tsohudsker Abteilung 10 

Schwor zmeer-Flott Ille 16 

Kaspische Flottille 6 

Ina ge samt 6l Schiffe 

+ Morkom » Marine-Kommissariat 
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Am 2*1.1923 erließ die GPU einen Befehl zur Ueuformlerung 
der See- und FluBgrenzflott Illen. 

Am 28.2.1923 wurden auf Befehl der GPU folgende Grenzbezir- 
ke gebildet: der Petrograder, der Westliohe, der Ukrainische, 
der Krimsohe, der Transkaukasische , der Nordkaukaslsohe und 
der Turkmenische Grenzbezirk. 

Am 12.6.1923 wurden die Poll tsekretar late der Grenzbezir- 
ke ln Pol itabte Hungen ungenannt. 

Am 2.11.1923 beschloß das Zentralexekutivkomitee der UdSSR 
die Umgestaltung der Staatl lohen Politischen Verwaltung 
(GPU) beim HKWD der RSPSR in Vereinigte Staatliche Poli- 
tische Verwaltung (OGPU) beim Rat der Volkskommissare der 
UdSSR. 

Am 30.11.1923 erließ der Torsitzende der OGPU» P.B. Dzer- 
shinskij, den Befehl zur Bildung der Hochschule der Grenz- 
truppen in Moskau. 

Am 25*2.1 924 wurden auf Befehl der OGPU die Grenzorgane und 
-truppen zu einem einheitlichen Apparat des Grenzschutzes 
der OGPU vereinigt. Damit entstand die Organisationsstruk- 
tur» die heute noch ln den Grenztruppen der UdSSR gültig 
ist: Grenzwache. Kommandantur» Grenzbereitschaft» Grenz- 
bezirk. Gleichzeitig erhielten die Grenztruppen eine Dienst- 
vorschrift» ln der die Aufgaben aus der Instruktion von 
1921 weiterentwiokelt worden waren. 

Die Partei bildete ln den Orenztruppen wie in der Roten Ar- 
mee Politorgane und Parteiorganisationen» die eine gewalti- 
ge organisierende Kraft darstellten. Die Parteiarbeit wurde 
zu einem der entscheidenden Paktoren des zuverlässigen 
Schutzes der Staatsgrenzen. Gleichzeitig entsandte die 
KPdSU Tausende von Kommunisten ln die Grenztruppen als Kom- 
misare» Kommandeure» Politarbeiter und einfache Soldaten. 

Zu den Aufgaben, die die Grenztruppen zu erfüllen hatten, 
erklärte der Volkskommissar für Militär- und Marlneangele- 
genhelten und Vorsitzende des Revolutionären Militärrates, 
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M.W. Primae, am 1 9.8.1 925 vor den Absolventen der Hoohsohule 
der Grenztruppen: 

"DjLe Bedingungen des Grenzdienstes stellen sowohl in Frie- 
de nazeiten wie auch in Krlogozelten äußerste Anforderungen 
an den Personalbestand der Grenztruppen# Diese Truppen müs- 
sen verstehen, daß auf ihnen nioht nur die Verantwortung für 
die Sioherung der Staatsgrenze in Friede nazeiten ruht, son- 
dern daß sie auoh die schwerste Aufgabe zu erfüllen haben: 
dem ersten Schlag der feindliohen Armeen ausgesetzt zu sein# 
Das bestimmt die Richtung, die die Grenztruppen in ihrer 
Arbeit in Friede nszeiten einsohlagen müssen# " 

Im Oktober 1925 übernahmen die Grenztruppen die Sioherung der 
Staatsgrenze im Atreksker Abschnitt in Mittelasien auf einer 
Breite von 250 km. Im gleichen Monat wird naoh dem Abzug der 
Japaner aus Nordsaohalin die Saohaliner Grenzbereitsohaf t 
formiert# 

Am 1.3.1926 veröffentlichte die Zeitung "Isweatlja" einen Be- 
fehl des Genossen F.E. Dzershinskij, in dem die Einleitung 
entschiedener Maßnahmen zur Unterbindung des Sohmugglertums 
angekündigt wird. 

In der Nacht zum 18.3.1926 führteeine aus zwei Mann bestehen- 
de Grenzstreife den Kampf mit einer 20 Mann starken Banditen- 
gruppe, die in das Territorium der UdSSR einzudringen ver- 
suchte. Dabei wurde der Grenzsoldat Babusohkin ermordet. 

Mit Befehl Nr. 124 der Transkaukasischen Tsoheka vom 9.4.1926 
wurde der Grenzwache Artlu-Tasakand , Grenzbareitsohaft 
Naohitsohewan, der Name "A.M. Babusohkin" verliehen. 

Es war die erste Grenzwache, die einen Ehrennamen erhielt. 

Aus einer Kurzübersioht der Ereignisse an den Grenzen der 
Sowjetunion ln den Jahren 1926 - 1927 geht hervor: 

y An den europäischen Grenzen wurden periodisch Überfälle 
durch die Diversionsbanden Kusohnirs, Owtscharuks, Geras jas 
und anderer durohgeführt; insgesamt 19 Überfälle im Jahre 
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1926 und 10 Im Jahre 1927 ... 

Die Anzahl der Überfälle erhöhte aioh vor allem Im Kauka- 
sischen und lm mittelasiatischen Grenzabsohnltt ... 

Eine 4 Wann starke Grenzstreife nahm Ende September 1927 
den ungleichen Kampf mit einer etwa 100 Mann starken be- 
waffneten Gruppe Sohmuggler auf, tötete 4 Schmuggler, nahm 
64 gefangen und beschlagnahmte 199 Eferde, 360 Ballen und 
54 Behältnisse mit Waren# •• 

Unsere Grenzsoldaten wurden von jenseits der Sperren, die 
in allen Grenzabsohnitten angelegt wurden, besohossen ••• 

Im Verlauf des Jahres 1927 wurden 228 Fälle des Besohießens 
registriert ••• 

An den asiatischen Grenzen ist die Aktivität der Grenzban- 
diten und der konterrevolutionären Kräfte im Jahre 1927 er- 
heblich angestiegen ... " 

In den Monaten Oktober und November 1929 kämpften Einheiten 
der Grenztruppen des Fernöstlichen Grenzbezirks gemeinsam 
mit den Truppenteilen der Besonderen Fernöstlichen Armee 
gegen Banden der chinesischen Militaristen und Weißemigran- 
ten, die in den Tagen des Konflikts an der Ostchinesisohen 
Eisenbahnlinie provokatorische Überfälle auf sowjetisches 
Territorium verübten« 

In den dreißiger Jahren, in denen sich ln der UdSSR gewal- 
tige, wahrhaft historische Veränderungen vollzogen, unter- 
nahmen die Feinde des Sowjetvolkes alles, um "Brückenkopf e w 
für eine Aggression zu schaffen. Die sowjetischen Grenzsol- 
daten wurden mit diesen Machenschaften unmittelbar konfron- 
tiert: 

Auf tadshikischem Boden operierten die Banden Ibrahlm-Beks. 
In Turkmenlen betätigten sich ebenfalls bewaffnete Konter- 
revolutionäre. Da diese Banden im wesentlichen ohne Unter- 
stützung duroh das Volk blieben, erlitten sie eins. Niede»r.lag 
nach der anderen. So verlor z.B. die Gruppe Utan-Beke be- 
reits im ersten Gefecht von ihren 250 Banditen etwa 60 . 
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Allein in der Zeit vom 1.1. .bis 7.3*1932 liquidierten die 
Grenzsoldaten an der Südgrenze 31 bewaffnete Basmatoohe n- 
banden mit einer Gesamtstärke von 1430 Mann.' Die letzte 
bedeutende Basmatsohen-Bande wurde in einer vom 9. bis 17. 
Mai 1932 dauernden Operation im nördliohen Kara Kum ver- 
nichtet. So wurde die Konterrevolution ih Mittelasien zer- 
schlagen. 

Am 7.1.1932 übergab das Präsidium des 1. Allrussischen Kon- 
gresses der Vereinigung "Awtodor" der Hauptverwaltung der 
Grenztruppen eine aus 24 Gefeohtsfahr zeugen bestehende ge- 
panzerte Autoabteilung, die aus auf Initiative der- Vereini- 
gung "Awtodor" im Jahre 1931 gesammelten Mitteln hergestellt 
worden war. 

Am 20. Dezember 1932 wurde in der Hauptstadt der UdSSR das 
Museum der Grenztruppen feierlloh eröffnet. 

Wie aus den Dokumenten der Führung der Grenztruppen der 
UdSSR hervorgeht, vollbrachten die Grenzsoldaten folgende 
hervorragenden Leistungen: 

An der Grenze des Lenlngrader Gebietes wurden ln den Jahren 
1922 - 1936 u.a. 2519 Sohmuggler festgenommen und Schmuggel- 
ware im Werte von 24 803 246 Rubel beschlagnahmt, gab es 
119 Fälle bewaffneter Zusammenstöße mit Grenzverletzern, 
bei denen der Gegner 149 Tote und 83 Verletzte hatte, die 
eigenen Verluste betrugen 15 Tote und 37 Verletzte. 

Pie Belorussischen Grenztruppen nahmen in den Jahren 1921 - 

1935 u.a. 4902 Spione, 550 Diversanten und 13 656 Schmugg- 
ler fest und beschlagnahmten Schmuggelware im Werte von ca. 
10 101 240 Rubel. Außerdem gab es 282 bewaffnete Zusammen- 
stöße mit Banditen. 

Pie Ukrainischen Grenztruppen nahmen in den Jahren 1922 - 

1936 u.a. 1763 Spione, 66 Diversanten sowie 5326 Sohmuggler 
fest, von denen 479 bewaffnet waren, beschlagnahmten Valuta 
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im Werte von 1 698 440 Rubel und Schmuggelwaren im Werte' 
von 14 843 428 Rubel. Außerdem vjurden 405 Schmugglerorgani- 
sationea und Gruppen liquidiert. 

In den Jahren 1934 - 1937 wurden an der Turkmenischen Grenze 
Schmuggelwaren im Werte von 7# 4 Millionen Rubel beschlag- 
nahmt O 

An der Tadshikischen Grenze gab es von 1928 - 1935 308 be- 

waffnete Zusammenstöße, davon 152 mit Banden und 156 mit be- 
waffneten Grenzverletzern; wurden 2233 Schmuggler festge- 
nommen und Schmuggelware im Werte von 1 538 753 Rubel be- 
schlagnahmt. 

In den Abschnitten der sowjetisch-finnischen Grenze wurden 
allein in den Jahren 1930 - 1934 oa. 12 950 Grenzverletzer 
featgenommen. 

An diesen Erfolgen der Grenztruppen hatten auch die ört- 
lichen Partei- und Staatsorgane und die Bevölkerung einen 
großen Anteil. So wurden beispielsweise allein an der Süd- 
grenzo im Jahre 1936 etwa 36 Prozent aller Grenzverletzer 
mit ihrer Hilfe featgenommen. 

Hach dem Machtantritt der Faschisten in Deutschland ver- 
änderte der Imperialismus seine Taktik im Kampf gegen die 
Sowjetunion und ging zur Vorbereitung des großen Krieges 
über. Die Hoffnungen, die die Imperialisten auf die "unbe- 
siegbare Konterrevolution 11 gesetzt hatten, waren zerstoben. 
Die Bandenangriffe ließen spürbar naoh, jedoch nahmen die 
von den aggressiven Aufklärungs Organen organisierten und 
provozierten bewaffneten Grenzwisohenfälle vor allem in den 
nördlichen, westliohen und fernöstlichen Gebieten zu. 

In den letzten drei Monaten des Jahres 1935 wurden sowjeti- 
sche Grenzsoldaten in 7 Pallen vom finnischen Territorium 
aus beschossen. 

Im Jahre 1936 wurde das Feuer auf friedliohe Bürger, auf 
Grenzsoldaten und das sowjetische Staatsgebiet vom rumäni- 
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sehen Gebiet aus 31 Mal und vom polnischen Gebiet aus 16 
Mal eröffnet# 

Im wachsenden Umfang versuchten die imperialistischen Spio- 
nagezentren ihre Agenten Ln die UdSSR einzusohleusen. 

An der Staatsgrenze zu Polen und Rumänien wurden duroh die 
sowjetischen Grenzsoldaten im April 1937 23t Mal 50 
und im Juni 87 Festnahmen getätigt# 

Im Fernen Osten führten die Japaner im Oktober 1935 in un- 
mittelbarer Nähe der Küste Sowjet-Xamtsohatkas gewaltige 
Seekriegeübungen duroh. Dabei drang ein japanischer Torpe- 
dobootzerstörer in die sowjetischen Territorialgewässer 
ein und versuchte, daß Grenzboot "Woronskij" unter Androhung 
von Waffengewalt zu entführen# Die Besatzung des Bootes be- 
wies Mut und Standhaftigkeit, fiel auf die Provokation der 
Japaner nicht herein und zwang den ungebetenen Gast zur Um- 
kehr# 

Im Gebiet des Ghasan-Sees begannen am 29# Juni 1938 die ja- 
panischen Truppen Kampfhandlungen gegen die UdSSR zu führen# 
Dem Ansturm des Feindes warfen sich zuerst elf Grenzsolda- 
ten unter dem Kommando von Leutnant Maohalin entgegen und 
verteidigten eine namenlose Höhe. Gemeinsam mit Einheiten 
der 32# und 40# Division des 39# Sohüt zenkorps und der ver- 
stärkten 2 motorisierten Brigade der Roten Armee fügten die 
sowjetischen Grenztruppen dem Gegner im Verlaufe von 13 Ta- 
gen eine vernichtende Niederlage zu. Fünf Angehörige der 
Grenztruppen erhielten die höchste Auszeichnung der Heimat, 
den Titel "Held der Sowjetunion" verliehen# Das waren die 
ersten "Helden der Sowjetunion" aus dem Bereich der Grenz- 
truppan der UdSSR. 

♦ * * t . i 

Im Jahre 1939 gingen die imperialistischen Staaten zu di- 
rekten Aggressionen über. 

Trotz ihrer ‘ Niederlage am Chasan-See organisierten die Ja- 
paner ln der ersten Hälfte des Jahres 1939 25 schwere 
Grenzprovokationen. Die in dieser Zeit wohl schwerste Pro- 
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vokatlon inszenierten sie am 11# Mai 1939 im Gebiet des 
Flossen Ghalohln-Gol. 

Unter aktiver Teilnahme eines selbständigen Bataillons der 
Grenztruppen, das im Bestand der sowjetisch-mongolischen 
Truppen kämpfte, wurde am 31« August 1939 die Lage an der 
Staatsgrenze am Chalohin-Gol wieder hergestellt# 

Am 1# September 1939 überfiel das faschistische Deutschland 
Polen. Der 2. Weltkrieg begann. Am gleichen Tage begann in 
Finnland die allgemeine Mobilmachung und inan konzentrierte 
verstärkt Truppen und Kampfteohnik an der Grenze zur UdSSR. 

Im Monat September nahmen die Grenztruppen des westlichen 
Bezirks am Vormarsoh der Roten Armee zur Befreiung der Völ- 
ker der westlichen Ukraine und des westlichen Belorußlands 
teil und übernahmen die Sicherung der Westgrenze der UdSSR 
in den neuen Abschnitten. 

Im gleichen Monat, am 17.9.1939, erschien die erste Nummer 
der von der Politischen Hauptverwaltung der Grenztruppen her- 
ausgegebenen militärpolitischen Zeitschrift "Pogranitsohnik". 

Am 29« November 1939 erklärte die finnische Regierung der 
UdSSR den Krieg. Die Grenztruppen des Leningrader, des 
Karelof innisohen und Murmansker Grenzbezirks nahmen aktiv 
an den Angriff s Operationen der Roten Armee teil. Am 12.3. 

1940 kapitulierte- Finnland und Unterzeichnete in Moskau den 
Friedensvertrag mit der UdSSR. 

Nach Beendigung der Kämpfe an der sowjetisch-finnischen 
Grenze verlagerte sich der Schwerpunkt der Spannungen nach 
dem Westen. 

Im Jahre 1940 verletzten Angehörige der deutschen Wehrmacht 
etwa 250 Mal die Staatsgrenze der UdSSR. 

In der Zeit vom 1.1. bis 10.6.1941 nahmen die sowjetischen 
Grenztruppen 2080 Grenzverletzer an der Grenze zu Deutsch- 
land fest. Auch verging kein Tag, an dem es nicht zu be- 
waffneten Auseinandersetzungen mit faschistischen AufklÄ- 
rungskräften gekommen wäre. 
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Durch den Beitritt Estlands 9 Litauens und Lettlands zum 
Staatsverband der UdSSR versohob sloh auch Im Baltikum die 
Grenze weit naoh Westen und errelohte die Ostsee« 

Zur Verstärkung der militärischen Grenze loherung an der 
aowjetisoh-preußisohen und aowjetisoh-polnlsohen Grenze 
wurden 15 Grenzbereitschaften, im Baltikum 4 Küstensohutz- 
bereltsohaften, eine Grenzbootabteilung sowie eine Flugzeug- 
staffel aufgestellt» 

Der Personalbestand der Grenzeinhelten wurde erhöht» Die 
Grenzwachen erhielten bis zu 20 Soldaten zusätzlich und 
die Bereitschaften wurden duroh eine Eskadron Kavallerie 
verstärkt» Es wurden weiterhin Maßnahmen zur besseren Aus- 
rüstung mit Sohützenwaffen und zur Erhöhung der Gefechts- 
bereitschaft der Einheiten eingeleitet» 

Außerdem sohuf das Oberkommando der Roten Armee aus den im 
Grenzgebiet dislozierten Truppenteilen zur Deckung der 
Staatsgrenze bewegliehe Sloherungsabte Hungen. 

Diese Maßnahmen waren Bestandteil der Gesamtvorbereitung 
des Landes auf die Verteidigung und spielten eine wichtige 
Rolle bei der Organisation der Abwehrschlachten an der 
Grenze» 

Für die vörbiliche Erfüllung der den Grenztruppen übertra- 
genen Aufgaben wurden bis Anfang Juni 1941 a n 24 Truppen- 
teile hohe Orden, an über 3000 Grenzsoldaten-Tsohekisten 
Orden und Medaillen verliehen und über 20 Angehörige der 
Grenztruppen wurden mit dem Titel "Held der Sowjetunion" 
geehrt» 
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Am 22» Juni 1941 überfielen dl« deutschen Faschisten wort- 
brüchig dl« UdSSR« Ul« faschistisch« Wehrmacht, dl« ln den 
Kampfhandlungen 1 a Westeuropa große Erfahrungen sammeln kenn- 
te,' lelohtes Siegen gwwöhnt war und auf das Überraschungs- 
moment hoffte, glaubt« ln einer Art Blitzkrieg die Grenzen 
der UdSSR aus der Bewegung heraus überwinden und die sowje- 
tischen Grenztruppen rasch vernichten zu können« 

In Ihren Plänen waren zur Ausschaltung der Grenztruppen gan- 
ze 30 Ulnuten vorgesehen» Doch schon ln den ersten Minuten 
des Kampfes mußte der Feind entscheidende Veränderungen in 
seinen Plänen vornehmen. 

Getreu ihrem Fahneneid kämpften die Angehörigen der Grenz- 
truppen von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer um jeden Fuß- 
breit Eelmatbodens. Jede Grenzwache verwandelte sioh in eine 
Festung, für deren Einnahme ein hoher Preis gezahlt werden 
mußte. Dafür einige wenige Beispiele! 

Durch die Stadt Peremysohl, entlang des Flusses San, verlief 
die Grenze. Die westliche Uferseite der Stadt befand sioh 
auf dem von Hitler truppen besetzten Territorium Polens, am 
ostwärtigen Ufer standen sowjetische Einheiten: die 4* Kom- 
mandantur der 92. Grenzbereitsohaf t und Einheiten aus dem 
Bestand der 99. Schützendivision der Roten Armee. 

Nach Beginn des deutschen Überfalls war dem Kommandanten der 
4. Kommandantur durch den Kommandeur der Bereitschaft be- 
fohlen worden, ein Übersetzen des Gegners über den Fluß Im 
Raum Peremysohl zu verhindern. 

Als der Gegner nach vierstündiger Artillerievorbereitung 
zum Angriff überging, stieß er auf den hartnäckigen Wider- 
stand der Grenzsoldaten. Einzelne Gruppen 1 des Gegners, die 
den Fluß überwunden hatten, wurden am 22. Juni gegen 10.00 
Uhr wieder zurüokgeworfen und teilweise verniohtet. 

In den ersten Stunden des Gefeohts bei Peremysohl verlor 
der Gegner etwa 300 To 1 b und 600 Verwundete, die Verluste 
der Bereitschaft betrugen 16 Tote und Verwundete. 

Hier einige Zellen aus dem Gefechtstagebuoh der Grenzbereit- 
sohaf t: "In Erfüllung des Befehls verließen die Einheiten 
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der Bereitschaft am 22. Juni, um 13*00 Uhr die Stadt. Um 
19.00 Uhr erhielt die Grenzbereitsohaft vom Stab der 99. 
Schützendivision den Befehl, mit Unterstützung eines Regi- 
■ento der Division die Hitlertruppon aus dem Ort au vertrei- 
ben. Der Angriff auf Peremysohl begann am 23. Juni, um 09.00 
Uhr. Hach erbitterten Kämpfen an den Zugängen zur Stadt, er- 
reichten die Soldaten des forMlerten Grenzbataillons unter 
Führung von Oberleutnant Folywoda, das Ufer... Der Gegner. .. 
verlor 300 Soldaten und Offiziere. Am 23* Juni, um 17.00 
Uhr, war Perenysohl eingenommen.” 

Bis zun 27. Juni hielt das Bataillon Mit Unterstützung 
kleinerer Einheiten der 99. Schützendivision sowie von Par- 
teiaktivisten die Stadt und wehrte mehr als 10 gegnerische 
Angriffe ab. Die standhafte Verteidigung gestattete, die 
städtische Filiale der Staatsbank mit allen Wertgegenstän- 
den zu evakuieren. 

Die 5* Grenzwache der 25* Grenzbereitsohaft verteidigte 
eine Brücke über den Prut, wehrte alle Angriffe des Geg- 
ners ab und sprengte die Brücke trotz heftigsten Feuers. 

Der Feind mußte Tote und Verwundete in Regime ntsstärke auf 
dem Gefeohtsfeld lassen. 

Zwei Züge Grenzsoldaten unter Führung des Oberleutnants 
Kaimanow schlugen an der sowjetisch-finnischen Grenze in- 
nerhalb von 12 Tagen mehr als 60 gegnerische Angriffe zu- 
rück. Danaoh durchbrachen sie die Einkreisung und bewegten 
sloh 160 km kämpfend duroh das Hinterland des Feindes. 

Vom 22.6. bis zum 2.7.1941 verteidigte die 13* Grenzwache 
der Wladimir- Wolynsker Grenzbereitsohaft unter Führung von 
Leutnant A.W. Lopatln und seines Politstellvertreters P.I. 
Glasow heldenhaft ihren Grensabsohnitt. Um den Widerstand 
der Grenzsoldaten zu brechen, sprengten die Faschisten die 
Verteidiger mit den Ruinen der Grenzwaohe in die Luft. 

Vom 22. Juni bis zum 25. August 1941 verteidigten die Grenz- 
soldaten der 1. Grenzwaohe der Rempettizker Grenzbereit- 
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Schaft unter Führung von Leutnant W.G. Dewjatyoh die Insel 
Tejskar-Sarl ln der Wyborger Bucht gegen die Faschisten bis 
zur letzten Patrone und starben den Heldentod. 

A£ der sowjetisch-rumänischen Grenze wehrten die Grenzsolda- 
ten 10 Tage lang alle Angriffe der gegnerischen Voraus- 
abteilungen ab und griffen den Feind an. So besetzten die 

8. » 13. und 14. Grenzwache der 79. Grenzbereltaohaft einige 
Inseln auf der gegenüberliegenden Seite, erbeuteten 14 Ge- 
schütze, 300 Gewehre und anderes Kriegsmaterial. Besonders 
zeichneten sich die 13. und 14. Grenzwache aus, die mit Un- 
terstützung der Artillerie des 23. Regiments der Roten Ar- 
mee die rumänische Stadt Kllin-Weke e Innahmen und erfolg- 
reich mehrere Angriffe des Feindes zurück so hl ugen. 

Legendär wurden unter vielen anderen auch die Grenzsoldaten 
der 17. Grenzbereltsohaft, Insbesondere die Angehörigen der 

9. Grenzwache unter Führung von Leutnant Kishewatow, die ge- 
meinsam mit den Soldaten der ln der Garnison Brest verlie- 
henen Einheiten der Roten Armee die Festung Brest bis zum 
22. Juli 1941 heldenhaft verteidigten. Ihr Heldentum wurde 
erst nach der Befreiung Brests Im Spätsommer 1944 bruch- 
stückweise bekannt. 

Viele Grenzsoldaten, sogar ganze Grenzwachen fanden den 
Heldentod beim Sohutz des Vaterlandes. Aber die Mehrheit 
der Grenzsoldaten konnte nach aufopferungsvollen Kämpfen 
an der Grenze zurüokgehen und sich mit den Einheiten der 
Roten Armee vereinigen oder kämpfte in Partisaneneinheiten. 

Die Faschisten kamen nioht umhin zuzugeben, daß sie auf 
hartnäckigen Widerstand gestoßen waren. So erklärte u.a. 
auoh ein am 3. Kriegstag gefangengenommener Wehrmacht sange- 
höriger, offensichtlich noch unter dem Elndruok des Wider- 
stands der Grenzsoldatens "Offensichtlich handeln in den 
grünen Mützen besonders Offiziersregimenter, denn sie wel- 
chen unter dem Ansturm der deutschen Kräfte nicht zurück 
und führen dabei selbst häufig Gegenangriffe. Kleine Gruppen 
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erzielen beaohtliohe Erfolge. Bereite in den ersten Kämpfen 
erlitten wir große Verluste und wir verstanden, daß wir 
Rußland nicht so erobern werden, wie wir es erträumten und 
wie es in Frankreich, Belgien und Holland war," 

Am 25. Juni 1941 faßte der Rat der Volkskommissare der UdSSR 
den Beschluß; die Grenztruppen neu zu formieren und zur 
Sicherung des rückwärtigen Raumes der Roten Armee einzu- 
setzen. Bel dieser Tätigkeit erfüllten sie u.a. folgende 
Aufgabe ni 

- Deokungshandlungen ln wichtigen Richtungen; 

- Sicherung von Ubersetzstellen; 

- Durchführung von Aufklärungshandlungen; 

- Sicherung der Evakuierung der Bevölkerung sowie 
der materiellen Werte aus den Städten der Ukraine, 
Belorußlands, des Baltikums und der westlichen 
Räume der RSFSR; 

- Aufreohterhaltung der Sicherheit und Ordnung 
im Frontgebiet; 

- Teilnahme an der Formierung von Partisanenab- 
teilungen U0W. 

Jagdtrupps des Grenzregime nt s-9 demoralisierten im Zusammen- 
wirken mit Speziale iahe iten der Roten Armee im November 1941 
innerhalb einer Woche die spanisohe "Blaue Division" völlig 
und vernichteten etwa 7000 Mann dieser Division. 

Im 1. Quartal 1942 liquidierten die Grenztruppen an den 
Fr ontkommunikat Ionen Kareliens 30 Diversantengruppen. 

Haoh unvollständigen Angaben vernichteten die Soharfsohützen 
der Grenztruppen im 3. Quartal 1942 mehr als 30 000 Feinde. 

An der Verteidigung Leningrads waren 2 Grenzdlvisionen, 9 
Grenzregimenter sowie die Nowo-Peterhofer Militärpolitische 
Offiziersschule der NKWD-Truppen beteiligt. 

Auf Beschluß des Militärrates der Leningrader Front vom 
4.11.1941 wurden EJfhheiten des Ohaapsalusker Grenzregiments 
zur Sicherung der "Straße des Lebens" Uber den LadogarSee 
eingesetzt. Im Winter 1941/42 schleusten diese Einheiten 
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täglloh etwa 2500 bis 3000 Fahrzeuge sowie bis zu 8000 Passa- 
giere über das Eis und schlugen alle Angriffe von Diversan- 
ten zurück« 

An der Verteidigung Moskaus nahmen 7 Grenzregimenter t an 
der Verteidigung Stalingrads das 2«, 79. und 98. Grenzregi- 
ment sowie die 10. Division der NKWD- Truppen teil und in 
die Verteidigung Sewastopols waren 1 Grenzdivision, 1 Grenz- 
regiment sowie kleinere Grenzeinheiten einbezogen. 

Auoh hier zeigten die Grenzsoldaten Heldenmut und Tapfer- 
keit. 

Am Vorabend der heftigen Kämpfe bei Ordshonlkidze ln den 
ersten November tagen 1942 schworen die Kämpfer des 26. Rot- 
banner-Gr enzregime nt s : 

"Hört, ihr schneebedeckten Berge des Kaukasus, höre, du 
lärmender Fluß Terek, höre, Stadt Ordshonlkidze! 

Es schwören die Tsohekisten! Eine grausame Gefahr bedroht 
unsere geliebte Heimat. Der Feind bewegt sich auf unser Le- 
benszentrum zu; er braucht den Kaukasus, er brauoht ö talin- 
grad. Er möchte unser Volk versklaven, es in Sklaven der 
deutschen Barone verwandeln. 

Mutter Heimat, Heimatstadt, wir sohwören dir: Die Rotbanner- 
Tschekisten lassen den Feind nicht durch! Möge die Sonne 
nie wieder über uns leuohten, mögen wir nie mehr das Licht 
sehen, möge Schande uns bedeokea,’ wenn wir den verfluchten 
Feind ln den Kaukasus lassen. Unsere Losung: Keinen Schritt 
zurück! Solange das Herz der Tscheklsten schlägt, solange 
das Blut ln ihren Adern rinnt, solange auoh nur noch ein 
Tscheklst-Grenzsoldat lebt, solange wird die Stadt Ords-*honl- 
kidze sowjetischen und bleiben." 

Die Grenzsoldaten hielten ihren Schwur; der Peind wurde zer- 
schlagen und von den Mauern der ^tadt zurüokgeworfen. 

Ein kleines vergilbtes Blatt wurde gefunden, das Protokoll 
einer Parteiversammlung unter dem Feuer des Feindes. 

Drei waren noch im Unterstand - Grenzer des 26. Rotbanner- 
Gr enzr dg ime nt s - Gruppenführer Sergeant F.G. Altunin, der 
Parteigruppenorganisator der Grenzwache G.G. Miahejew und 
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Rotarmist P.G. Kuprijanow. Eingekreist im Feuernest aus 
Eisenbeton wehrten sie die Angriffe einer faschistischen 
Kompanie ab« Am Ende des zweiten Tages» als etwas Ruhe e In- 
ge treten war» führten sie eine Parteiversammlung durch und 
nahmen den Kommandeur der Gruppe» Altunin» als Kandidat in 
die Partei auf« 

Im Jahre 1943 umfaßten die Hauptaufgaben der Grenztruppen 
den Kampf gegen Spionage- und Divers ionsgr uppen des Gegners, 
die Vernichtung versprengter gegnerischer Kräfte, die Siche- 
rung der Kommunikationslinien der Fronten sowie die Vorbe- 
reitung selbständiger Truppenteile auf die Übernahme der 
Sicherung der Staatsgrenze der UdSSR nach ihrer Wiederher- 
stellung« 

Einzelne Grenzregimenter wurden in den Jahren 1943/44 auch ' 
in Angriffs- und Verteidigungsoperationen eingesetzt bzw. 
handelten in der Gefechtsordnung der angreifenden Truppen. 

So stürmte z.B. das Grenzregiment-91 mit Verbänden der Ro- 
ten Armee und der 6. Brigade der Volksbefreiungsarmee Jugo- 
slawiens die Stadt Belgrad. > 

Als die Rote Armee die Staatsgrenze der UdSSR erreichte, 
Übernahmen zunächst speziell bereitgestellte Einheiten aus 
dem Bestand der Trappen zur Sicherung der rückwärtigen Räu- 
me der Fronten die Kontrolle an der Grenze und wurden spä- 
ter zu Grenzregimentern uniformiert. 

Im März 1944 übernahmen die Grenzregimenter-24, -123» -124 

und 4 28 im Abschnitt der 2« Ukrainischen Front als erste 
die Gr enzsi oherung entlang des Flusses Prut. Ab 20. Mai 
wurde die Grenzsloherung an der Staatsgrenze zu Rumänien 
vom neuformierten Mdüauer Grenzbezirk übernommen. 

Am 10. August 1944 übernahm der Ukrainische Grenzbezirk die 
Sicherung der Staatsgrenze. 

Außerdem mußten die Grenztruppen ln den befreiten Gebieten 
der UdSSR einen sohweren Kampf gegen zurüokgelassene Di- 
versions- und Terrorbanden führen, deren Hauptziele u.a. 
darin bestanden, die Wiederherstellung der Sowjetmacht in 
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Lettland, Litauen, in dar Wastukraine und in Weatbeloruß- 
land zu verhindern sowie die erfolgreichen Angriffsopera- 
tionen der Roten Armee zu stören. 

Die Banden entwickelten einen viehischen Massenterror ge- 
gen die Werktätigen» gegen Partei- und Staatsfunktionäre» 
gegen Kommandeure und Käufer der Roten Armee, 

Der Kampf gegen das Banditentum wurde in den grenznahen 
Räumen im engen Zusammenwirken mit den Organen der Staats- 
sicherheit» den örtlichen Partei- und Staatsorganen sowie 
mit Unterstützung durch die werktätigen Massen geführt. 
Obwohl die Zahl der Banditenformationen zu Beginn des Jah- 
res 1945 spürbar dezimiert worden war» zog sloh der opfer- 
reiche Kampf der Grgnztruppen gegen die Terror istengr uppen 
bis in die 50er Jahre hin. 

Nach der Befreiung Polens und der Tschechoslowakei wurde die 
Sicherung der Staatsgrenzen dieser Länder auf der Linie der 
Staatsgrenzen von 1939 vorerst allein von den sowjetischen 
Grenzsoldaten durohgef ührt » bis eigene polnische und tsche- 
choslowakische Grenzsloherungekräfte geschaffen worden 
waren. 

In den Monaten April und Mai 1945 waren zusammen mit den 
Truppenteilen der 1, Belorussischen Front die Grenzregimen- 
ter-38»-105» -127» -157» -331 und -333 am Sturm auf Berlin 
beteiligt. 

Angehörige der Grenztruppen der UdSSR sicherten auch das 
Gebäude der ehemaligen faschistischen Militär Ingenieur- 
schule in Berlin-Karlshorst, in dem die faschistische Wehr- 
macht sführung am 8. Mai 1945 die bedingungslose Kapitula- 
tion Unterzeichnete und das später zu einem sowjetischen 
Militärmuseum umgestaltet wurde. 

An der Süd- und fernöstlichen Grenze der UdSSR trat nach 
dem faschistischen Überfall im Jahre 1941 ebenfalls eine 
Verschärfung der Lage ein. fis häuften sich Provokationen 
und Grenzkonflikte. Besonders verschärfte sloh die Lage an 


30 



der sowjetisoh-mandshur Ischen Grenze, als die faschistischen 
Truppen Stalingrad erreicht hatten. 

Ungeachtet der koalisierten Lage sicherten die sowjetischen 
Grenzsoldaten standhaft die Staatsgrenze im Süden und Fer- 
nen Osten. Sie zerschlugen eine Vielzahl bewaffneter Banden, 
nahmen Hunderte von Grenzverletzern fest und entlarvten 
unter ihnen Spione, Diversanten und Terroristen. 

Dank der großen Ausdauer und Standhaftigkeit der sowjeti- 
schen Grenzsoldaten war die Unantastbarkeit der südlichen 
und fernöstlichen Grenze der UdSSR immer gewährleistet. 

Nach Beendigung des Krieges im Westen begann die Sowjet- 
union entsprechend ihrer Bündnlspfliohten Anfang August 
1945 nach offizieller Kriegserklärung die Kampfhandlungen 
zur Zerschlagung des militaristischen Japans, die am 9.8. 
1949 begannen und am 3.9.1945 mit der Kapitulation Japans 
endeten. 

Die Grenztruppen des Trans baikalis che n, Chabarowsker und 
Primorsker Grenzbezirks waren im Bestand der 1. Transbai- 
kalisohen und der 2. Fernöstlichen Front an den Gefechts- 
handlungen beteiligt. 

Als erste überschritten die sowjetischen Grenzsoldaten am 
9. August 1945 die Grenze, vernichteten durch geschickte 
und entschlossene Handlungen die meisten ddr vorgeschobenen 
japanischen Garnisonen und stellten die schnelle Vorwärts- 
bewegung der Verbände und Truppenteile der Roten Armee über 
die Staatsgrenze sioher. 

Im Unterschied zu den Kampfhandlungen im Westen wurden die 
Sohiffseinheiten und Fliegerkräfte der Grenztruppen im 
Krieg gegen Japan nicht der Roten Armee unterstellt, son- 
dern erfüllten Ihre Gefeohtsaufgaben im wesentlichen im Be- 
stand der Grenztruppen. 

Sie gewährleisteten die erfolgreiche Durchführung der Lande- 
und Ubersetzhandlungen von Einheiten der Grenztruppen über 
die Flüsse Amur und Ussurl sowie zu den Kurllen-Inseln. 
Allein am 9. Ö. 1945 setzte eine Gruppe von Grenzbooten mehr 
als 2000 Kämpfer der Roten Armee an der mandshurischen Küste 
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zur Durchführung von Angriffshandlungen ab. 

Während des Krieges mit Japan erfüllten die Grenztruppen 
u.a. folgende Aufgaben: 

- Fortsetzung der Grenze io he rung in den befohlenen 
Abschnitten; 

- Sicherung der rückwärtigen Räume der kaufenden 
Truppe 5 

- IXirohführung des Kommandantendienstes in den von 
sowjetischen Truppen besetzten Gebieten; 

- Durchführung von Gef echt shandlungen in den Ge- 
fechtsordnungen der Roten Armee; 

- selbständiger Kampf gegen schwächere Gruppierungen 
des Gegners. 

In der gesamten Periode des Großen Vaterländischen Krieges 
wurde die partei-politische Arbeit auch unter den Angehöri- 
gen der Grenztruppen der UdSSR pausenlos durohgeführt. 

Die Hauptmethode der partei-politischen Arbeit bestand da- 
bei in der unmittelbaren und ständigen Einflußnahme der 
Polltorgane, Partei- und Komsomolorganisationen auf die 
Kämpfer und Kommandeure sowie im persönlichen Vorbild eines 
jeden Parteiarbeiters und Kommunisten im Gefecht. 

Ihr Hauptinhalt bestand in folgendem: 

1. Wesen und Charakter des Krieges zu erklären; 

2. die führende Rolle der Kommunist isohen Partei bei 
der Organisation der Verteidigung des Sozialist 1- 
sohen Vaterlands zu erläutern; 

3. den Soldaten ein richtiges Feindbild über die fa- 
schistischen Truppen zu vermitteln und 

4. den Glauben und die Überzeugung von der Sleghaftig- 
keit der sozialistischen Ordnung und der Unbesieg- 
barkeit des Sowjetvolkes und seiner Streitkräfte 
sowie von der Unausblelbllohkelt des Sieges über 
den Feind zu entwickeln. 

Die Teile der Grenztruppen, die im Bestand der Roten Armee 
handelten, führten in den Jahren des Großen Vaterländischen 
Krieges etwa 1476 Kampfaktionen durch, bei denen sie oa. 

400 000 Soldaten und Offiziere des Feindes vernichteten und 
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mehr als 300 000 gefangen nahmen. 

Die Kommunist isohe Partei der Sowjetunion und die Sowjet- 
regierung schätzten die Verdienste der Grenztruppen sehr 
hooh ein. 

In den Jahren des Großen Vaterländischen Krieges wurden 33 
Truppenteile der Grenztruppen mit hohen Orden ausgezeich- 
net, an 20 Truppenteile der Grenztruppen wurden Namen ver- 
liehen und mehr als 160 Angehörige der Grenztruppen wurden 
mit dem Titel "Held der Sowjetunion" geehrt. 

Auch ln den Jahren nach dem Großen Vaterländischen Krieg 
waren die Grenztruppen der UdSSR in die Lösung der unter- 
schiedlichsten Aufgaben einbezogen. 

Im Juli 1345# als eioh die Lage ln Deutschland zu festigen 
begann, kehrten viele Flüchtlinge in ihre früheren Wohnorte 
und Siedlungen zurück. Unter ihnen befanden sich viele un- 
tergetauchte Naziaktivisten und Kriegsverbrecher. 

Diese aufzuspüren und festzunehmen war die Aufgabe der 
Grenzsoldaten und die Tschekieten lösten diese Aufgabe mit 
Erfolg. Sie nahmen bei einer Säuberungsaktion im August 
1945 im vrestliohon Teil Ostdeutschlands eine Vielzahl von 
Faschisten fest und liquidierten Diversions- und Terror- 
gruppen. 

Besonders viele Faschisten und Kriegsverbrecher befanden 
sich in Thüringen, das ohne größeren Widerstand von den 
amerikanischen Truppen besetzt worden war und wo die fa- 
schistischen Organisationen im wesentlichen erhalten ge- 
blieben waren. / 

Ende 1945, Anfang 1946 verstärkten die verbreoherlsohen 
Elemente ihre Handlungen gegen die Rote Armee und terrori- 
sierten progressive deutsche Bürger sowie Mitarbeiter der 
Verwaltungen. Im Ergebnis der Handlungen der Grenzsoldaten 
wurden allein im Februar 1946 8 Werwolf gruppen mit einer 
Gesamtstärke von 129 Mann, 12 andere Banditengruppen ln 
Stärke von 40 Mann liquidiert und zwei englische Spione 
fest genommen. 
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Auoh auf den befreiten Territorien Oesterreiohs, Ungarns» 
Jugoslawiens» der Tschechoslowakei» Bulgariens» Rumäniens 
und Polens kämpften die Grenztruppen der UdSSR gegen Rest- 

kräfte des Gegners» gegen Banditen und Kriegsverbrecher« 

♦ 

Die zur Sicherung des rückwärtigen Raumes der Leningrader 
Front eingesetzten Orenzregimenter - die Leningrader Front 
blieb noch geraume Zelt ln ihrem Bestand naoh dem Kriege 
bestehen - säuberten gemeinsam mit den zum Bestand der Len- 
front gebärenden Truppen die Kur landhalb Insel. 

Nachweisbar existierten in den baltischen Ländern 150 Ban- 
den mit einer Stärke von 2000 Mann» die zum Teil ln faschi- 
stischen Spionage schulen ausgebildet worden waren. 

In den ersten Naohkrle gefahren führten die sowjetischen» 
polnischen und tschechoslowakischen Grenzsoldaten gemeinsam 
den Kampf gegen Banden» die die Errichtung der neuen Ord- 
nung zu stören Buchten. 

Der Kampf gegen das Banditentum ln den westlichen Grenzge- 
bieten der UdSSR war besonders eng mit dem Kampf gegen die 
Banden auoh im polnischen Grenzgebiet verbunden. In vielen 
Fällen führten deshalb sowjetische und polnische Grenzsol- 
daten gemeinsame Handlungen zur Vernichtung von Banditen- 
gruppen duroh. 

Bei der Erfüllung ihrer verantwortungsvollen Aufgaben wur- 
den die Grenzsoldaten aktiv von der Bevälkerung unterstützt 
Duroh ihre Hinweise konnten viele Banden» Terroristen» 
Spione und andere Verbrecher auf gespürt und unschädlich ge- 
macht werden. 

Die Partei- und Staatsorgane begannen in den grenznahen 
Därfern und Siedlungen eine große militärpolitische Arbeit 
zu leisten, in derem Ergebnis Helferbrigaden entstanden. 

So wurden z.B. unmittelbar naoh der Vertreibung der faschi- 
stischen Okkupanten im Herbst 1944 im Moldauischen Grenzge- 
biet 23 Helferbrigaden mit 635 Mitgliedern gebildet, 1945 
waren es bereits 42 Helferbrigaden mit 1043 Mitgliedern und 
Ende 1949 existierten 130 Helferbrigaden mit 5112 Mitglie- 
dern. 
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Aber auoh an der sowjetisch- türkisohen, sowjetisch-iranischen 
und sowjetisch-chinesischen Grenz« wurde von den reaktionä- 
ren Kreisen ln den Haohkriegsjahren erneut «ine geapannte 
Lage geschaffen. Brat mit dem Sieg der chinesischen Volks- 
revolution im Oktober 1949 begann slah eine grundlegende 
Wandlung an der sowjetisch-chinesischen Grenze abzuxeioh- 
nen. 

Gegen Ende der 90er Jahre gingen die maolstlsohen Führer 
Chinas daran« die bla dahin errichteten« aber nooh unge- 
festigten und weitgehend unvollendeten Brfolge des sozia- 
listischen Aufbaus für dem Sozialismus widersprechende Ziele 
zu nutzen. In nationalistischer Verblendung wollten sie . 

• ine Hegemonlestellung in der Welt erringen. Zu diesem Zweck 
leiteten sie auch den Bruch mit der sozialistischen Staa- 
tengemeinschaft« besonders mit der Sowjetunion ein. 

So kam es ln den 60er Jahren zu einer Reihe provokatorischer 
Akte von chinesischer Seite an der sowjetisch-chinesischen 
Grenze. Diese reichten von der Durchführung von Hetzkundge- 
bungen im unmittelbaren Grenzgebiet über den unberechtigten 
Fischfang in dem zum sowjetischen ^Hoheitsgebiet gehörendem 
Fluß bis zu tätlichen Angriffen und militärischen Aktionen 
gegenüber sowjetischen Grenzposten. 

Blnen Höhepunkt erreichten die chinesischen Provokationen 
am Ussuri im Abschnitt der Grenzwache Hishne-Michallowka 
am 23. Januar 1969« am 2. März sowie am 14. und 15. März 
1969« wo bewaffnete ohineslsohe Formationen versuohten« 
mittele Einsatz schwerer Waffen die Insel Damanski zu be- 
setzen. Bel der Abwehr dieser Provokationen starben der 
Kommandeur der Grenzbereitsohaft, Oberst D.W. Leonow, der 
Leiter der Grenzwache, Leutnant I.I. Strelnikow, und 
weiter« Grenzsoldaten den Heldentod. 

Auoh heute ist die Staatsgrenze der UdSSR raffinierten An- 
griffen ausländischer Spionage- und Diversionszentralen 
ausgesetzt. Die sowjetischen Grenzsoldaten versehen jedoch 
gewissenhaft ihren Dienst und gewährleisten die Unantast- 
barkeit der Staatsgrenzen der Sowjetunion. 
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Am 28. Mai 1978 begehen die Grenzsoldaten der UdSSR den 
60. Jahrestag der Schaffung der Grenztruppen der UdSSR, 
der auf Beschluß des Ministerrates der UdSSR vom 15. Mai 
195Q jöhrlioh am 28. Mai feierlich als "Tag der Grenzsol- 
daten" zu begehen ist. Hamit wurden die hervorragenden 
Verdienste der Grenztruppen der UdSSR ein weiteres Mal von 
Partei und Regierung gewürdigt. 

Dank der ständigen Aufmerksamkeit der sowjetischen Partei- 
und Staatsführung verfügen die Grenztruppen über alles 
Notwendige, um die friedliche Arbeit des Volkes der Sowjet- 
union und die Unverletzlichkeit der Grenzen zu sichern und 
zu verteidigen. 

Bel der Erfüllung dieser Aufgaben stehen die Kommunisten 
und Komsomolzen der Grenstruppen ln vorderster Front. 



Arshim Längenmaß *71,1 cm 

Werst: Längenmaß * 1,0668 km 

WTsoheka: Allrussische Sonderkommission zur Bekämpfung 

von Konterrevolution und Sabotage 
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Ans der Gesohiohte der Grenzsohutztruppen 
der Volksrepublik Polen 


Am 8. Mal 1945 wurde der Faschismus in seiner Höhle zer- 
schmettert. Der zweite Weltkrieg war zu Ende. 

Polnisohe Soldaten hatten ihren Anteil am Sieg geleistet. 
Von Lentno bis Berlin führte sie ihr Kampfweg. 

Polen wurde in neuen 9 gereohten Grenzen wiedergeboren. 

Die Divisionen der 1. und 2. Polnischen Armee kehrten ln 
die Heimat zurück und Übernahmen eine neue, schwierige 
Aufgabe: die Sicherung der Grenzen. 

Am 17. Mai 1945 erließ der Oberbefehlshaber der Polnischen 
Armee, Marsohall von Polen Miohai Rola-Zymlerakl, eine 
Operativ- Anordnung, naoh der Einheiten der 2. Polnischen 
Armee, die in die Heimat zurüokkehren, die Sicherung der 
südlichen und westliohen Staatsgrenze Polens zu übernehmen 
haben. 

Auf dieser Grundlage wurden am 10. Juni 1945 für die Siche- 
rung der Staatsgrenze vom südlichen Abschnitt Lomnioy Su- 
de ekle i bis zum Baltischen Meer fünf Divisionen der 2. Pol- 
nischen Armee eingesetzt. 

Am 12. Juni 1945 setzte der Oberbefehlshaber der Polnischen 
Armee das 1. Panzerkorps im Abschnitt Prudnik - Qieazyn, 
ein Regiment der Inneren Truppen im Abschnitt Oieszyn - 
Jabionski und von Jablonskl bis zur Nahtstelle der östli- 
chen Grenze die 8. Infanteriedivision der 2. Armee zur 
Grenze loherung ein. 

Am 13. September 1945 erließ der Oberbefehlshaber der Pol- 
nischen Armee den Befehl Nr. 0245 /Org. , ln dem die Gründung 
der Grenzsohutztruppen befohlen würde. 

Am 27. September 1945 nahm die Hauptverwaltung der Grena- 
s ohutz truppen Ihre Tätigkeit auf. Zum Ohef der Grenzsohutz- 


37 



truppen wurde Oberst Gwidon Czerwinski ernannt« 

Am 28. Oktober 1945 wurde der Befehl zur Eröffnung von ins- 
gesamt 51 Grenzübergangsstellen erlassen, die am 15. Novem- 
ber 1945 ihre Tätigkeit auf nahmen« Es handelte sioh dabei um 
27 Straßen-, 19 Eisenbahn-, 4 Wasserkontrollpunkte sowie um 
1 Plughafenkontrollpunkt« 

Am 1 «November 1945 nahmen die im Slasker Militärbezirk ge- 
bildeten drei Abteilungen der Gr enzsohutztr uppen an der süd- 
westlichen Staatsgrenze den Grenzdienst auf« 

Am 15« Januar 1946 übernahmen Abteilungen der Grenzsohutz- 
truppen die Grenze ioherung ln den Häfen Gdynia und Gdansk, 
die bla dahin vön der Seepolizei durohgeführt wurde« 

In den Monaten März bis Mai 1946 wurde für die Angehörigen 
der Grenzsohutztruppen eine neue Bekleidungeordnung einge- 
führt: Mützendeokel viereckig mit hellgrünem Band, Kragen- 
spiegel mit Waffengattungsabze lohen an der Unif ormjaoke , 
Mantel in verlängerter Breikantform« 

Die Bedingungen, unter denen die Grenze geeiohert werden 
mußte, waren sohwer und kompliziert. Gewaltige Zerstörungen 
mußten überwunden werden. 

Besonders.^artnäoklg war der Widerstand der reaktionären 
Elemente, die durch den bewaffneten Kampf, duroh Mord an 
Tausenden Arbeiter- und Bauernfunktionären, Soldaten und 
Angehörigen der Miliz versuohten, die Volksmaoht zu stürzen 
und einen bürgerllohen Staat aufzubauen. 

Mit Hilfe ausländischer Diversionszentralen und der Oppo- 
sition im Lande gelang es der polnischen Reaktion einen 
Bruderkrieg zu entfachen, der den Prozeß der Stabilisierung 
der neuen Staatsmacht aufhalten sollte und der im großen 
Umfang die wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Landes ver- 
tiefte und den Wiederaufbau hemmte. 

Den Grenzsohutztruppen wurde die außergewöhnlich schwierige 
und verantwortungsvolle Aufgabe gestellt, alle Kanäle, die 
von den felndl lohen Kräften unterhalten wurden, zu liqui- 
dieren, die Unantastbarkeit der Grenzen des Vaterlandes zu 
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gewähr le laten, den bewaffneten Kampf gegen die Banden der 
reaktionären Untergrundbewegung zu führen sowie Ruhe und 
Sioherhelt im Grenzgebiet zu gewährleisten« 

Hooh war der Preis. den die Grenzsoldaten besonders ln den 
ersten Hachkriegsjahren für die Unverletzlichkeit der Gren- 
zen und die Gewährleistung der Ruhe im Grenzgebiet zahlen 
mußten. 

In den Jahren 194-5 bis 1948 führten die Grenzsohutztruppen 
selbständig und im Zusammenwirken mit der Polnischen Volks- 
armee 170 Kämpfe gegen im Grenzgebiet operierende Bewaff- 
nete Banden durch. In 102 Fällen erwiesen Einheiten der 
Grenzsohutztruppen den Einheiten der Polnischen Volksarmee 
Unterstützung bei der Verfolgung und Liquidierung von Ban- 
den. Durch die Einheiten der Grenzsohutztruppen wurden 14 
Abteilungen der reaktionären Untergrundbewegung zerschlagen. 
288 Bandenmitglieder liquidiert und 933 gefangengenommen. 

Im gleichen Zeitraum wurden von den Grenzsoldaten über 
47 000 Grenzverletzer festgenommen und Schmuggelware im Wert 
von Uber einige Hundertmillionen Zloty beschlagnahmt. 

In den Jahren 1945 bis 1948 fielen im Kampf gegen die bewaff- 
neten Banden und bei der Grenze! oherung 343 Angehörige der 
Grenzsohutztruppen und 266 wurden verwundet. 

Nioht unerwähnt darf die von den Grenzsoldaten im Grenzge- 
biet geleistete politische Arbeit bleiben, deren Ergebnisse 
wesentlich mit zum Sieg der Volksmacht in Polen beitrugen. 

Am 1. Mal 1947 wurde in Ostrodzie das Schul ungs Zentrum der 
Grenzsohutztruppen gebildet. 

Am 20. März 1948 wurde die Hauptverwaltung der Grenzsohutz- 
truppen in Hauptlnspektorat umbenannt und dis Abteilungen 
wurden zu Brigaden umformiert. 

Auf der Grundlage des Befehls Hr. 075/Org. vom 16. August 
1949 des Ministers für öffentliche Sioherhelt wurde das 
Schul ungs Zentrum zur Offiziersschule der Polnischen Grenz- 
sohutztruppen umformiert. 
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Am 12. Oktober 1949 ersohien die erste Nummer der Zeit- 
schrift der Polnischen Grenzsohutztr uppen "GRANICA". 

Am 1. Januar 1950 erfolgte die Umbenennung des Hauptin- 
spektorats ln Kommando der Grenzsohutztruppen. 

In den Jahren 1949 bis 1955 wurden den Grenzsohutztruppen 
neue, verantwortungsvolle Aufgaben übertragen. 

Diese Jahre waren gekennzeichnet durch den von den West- 
mäohten heraufbesohworenen "kalten Krieg". Die imperiali- 
stischen Spionage- und Diversionszentralen unternahmen ln 
dieser Zeit große Anstrengungen, um eine Vielzahl von Spio- 
nen in die volksdemokratischen Staaten und in die Sowjet- 
union einzusohleusen. Die Kanäle führten von der BRD und 
Westberlin aus in die DDR und von dort aus naoh Polen und 
ln die Sowjetunion. In dieser Beziehung war hier die Wasser- 
grenze am aktivsten, ihr folgte die Nord- und Südgrenze. 

Das sohuf für die Grenzsohutztr uppen eine neue Lage. 
Veränderungen ln der Struktur und in den Methoden der Grenz- 
sloherung wurden erforderlich. Die Wachsamkeit und das Ver- 
antwortungsgefühl mußten erhöht werden. Dafür einige Bei- 
spiele* Am 10. Mal 1950 wurden im Bereich der Luzyoker Bri- 
gade drei Grenzverletzer durch eine Grenzstreife verfolgt. 
Dabei wurde der Soldat Wrobel von den Grenzverletzern ge- 
tötet. Die Grenzwache, in der er diente, erhielt seinen 
Namen verliehen. 

In der Zelt vom 16 . April bis zum 2. Mai 1952 nahm die Offi- 
ziersschule der Grenzsohutztruppen gemeinsam mit Einheiten 
der Truppen der Inneren Sicherheit an der Liquidierung von 
bewaffneten Gruppen in der Blalystoker Wojewodschaft teil. 

Am 10. Januar 1953 wurde durah Grenzsoldaten mit Anwendung 
der Sohußwaffe ein Agent des westdeutschen Geheimdienstes 
festgenommen. 

Am 23. Mai 1953 stellte eine Streife der Grenzsohutztruppen 
am Ostseestrand Spuren einer Anlandung fest. Durch eine 
großangelegte Suchaktion von Einheiten der Grenzsohutz- 
truppen, des Ministeriums für Nationale Verteidigung, der 
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Inneren Truppen und der Seekriegsflotte konnte eine Im Auf- 
trag ausländischer Geheimdienste handelnde Dlversionsgrup- 
pe unsohädlioh gemacht werden* 

In den heldenhaften Kämpfen mit Agenten der Imperiallstl- 
aohen Geheimdienste wurden 37 Angehörige der Grenzsohutz- 
tr uppen ermordet. 

Am 23* März 1956 erließ der Staatsrat der Volksrepublik 
Polen das Dekret über die Sicherung der Staatsgrenze. 

Damit wurde für die Grenzsohutztruppen der Volksrepublik 
Polen eine neue Etappe eingeleitet, die neue, höhere An- 
forderungen an die Sicherung der Staatsgrenze stellte» 

Mit Beginn der zweiten Hälfte der 50er Jahre wurden, um den 
neuen Anforderungen gerecht zu werden, wirksame technische 
Anlagen £n der Grenzsicherung eingesetzt. 

Symbole der Grenze 1 oherung waren nun nicht mehr nur der 
Hund und der Holzbeobaohtungeturm, sondern Radaranlagen, 

Be ton-B- Türme, moderne Patrouillenboote, Motorboote, Hub- 
schrauber und Flugzeuge, geländegängige Fahrzeuge, Motor- 
räder und moderne Funkmittel. .* 

Mit dem technischen Fortschritt in der Grenzsi oherung mußte 
auch das Wissen und die Ausbildung der Grenzsoldaten quali- 
fiziert werden. Dieses Problem konnte dank des hohen Bil- 
dungsstandes der Jugend vor Beginn des Wehrdienstes und 
durch die Schaffung von Spezialschulen der Grenzsohutz- 
truppen gelöst werden, ln denen die Spezialisten für die 
Einheiten der Grenzsohutztruppen ausgebildet werden. 

Seit Bestehen der Grenzsohutztruppen nahm auch die Zusammen- 
arbeit mit der Grenzbevölkerung in der Grenzsi oherung einen 
besonderen Platz ein. Der Anfang dieser Zusammenarbeit ist 
ln den Jahren ab 1945 zu suchen. In dieser Zeit unterstütz- 
ten die Grenzsoldaten die Neusiedler, schützten ihr Hab und 
Gut vor Raub und die Felder vor Verwüstung. 

Im Laufe der Jahre wurden die Dörfer und Städte im Grenz- 
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gebiet zum integrierten Bestandteil des allgemeinen Systems 
der Grenzaloherung* In vielen Rillen unterstützten die Ein- 
wohner die Grenzsoldaten bei der Gewährleistung der Unan- 
tastbarkeit der Staatsgrenze • Durch ihren aufopferungsvol- 
len Dienst, aber auoh duroh ihre beispielhafte geeellsohaft- 
liohe Aktivität erwarben sloh die Angehörigen der Grenz- 
sohutztruppen großes Vertrauen* Dank dieser Zuaamme narbe it 
ist diese Grenze für Grenzverletzer kaum zu überwinden* 

In den Jahren 1963 bis 1965 wurden über 8000 Soldaten zur 
Bekämpfung von Hoohwasser eingesetzt* Dabei evakuierten 
sie über 4000 Personen, sloherten 40 Brüoken und sprengten 
sloh stauendes Eis ln einer Länge von über 50 km* 

Aus eigenen Mitteln spendeten die Grenzsoldaten zum 1000* 
Jahrestag Polens 6 sohöne und moderne Sohulen* 

Für viele Sohulen wurden Unterrichtsmittel geschaffen. 

Sie beteiligten sloh ‘am Bau von Erholungszentren für die 
Pfadfinder, beim Straßenbau, beim Bau von Brüoken, bei 
der Elektrifizierung der Dörfer* 

Besonders gut entwickelt ist die Zusammenarbeit mit den 
Pfadfindern* Gegenwärtig gibt es etwa 50 Pfadf Inder -Helfe r- 
gruppen der Grenzsohutztruppen. Sie unterstützen die Grenz- 
soldaten bei der Sicherung der Staatsgrenze und mit ihrer 
Hilfe konnten bereits viele Grenzverletzer festgenommen 
werden. 

Ali 1. Juli 1965 wurden die Grenzsohutztruppen auf Beschluß 
der Regierung der Volksrepublik Polen in das System der 
Landesverteidigung einbezogen und dem Ministerium für Natio- 
nale Verteidigung unterstellt* Seit dem 1. Oktober 1971 
unterstehen die Grenzsohutztruppen dem Ministerium des 
Innern* 

Ungeaohtet der Verstärkung des Tourismus, des erleichterten 
Grenzübertritts zur DIR, besteht die Hauptaufgabe der 
Grenzsohutztruppen auoh weiterhin in der Gewährleistung 
der Sicherheit und Unantastbarkeit der Staatsgrenzen der 
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Volksrepublik Polen. 

Herzliche Bande der Zusammenarbeit verbinden die Soldaten 
der polnlsohen Grenzsohutztruppen mit den Grenzsoldaten 
der UdSSR, der CSSR und der DIR, 

Die Grenzsoldaten unserer Länder sind sloh dessen bewußt, 
daß die Grenzen zwischen unseren Staaten Grenzen zwischen 
sozialistischen Bruderländern sind. Deshalb sind sie be- 
müht, die herzlichen Kontakte der Waffenbrüderschaft zu 
festigen, weil das der zuverlässigen Sicherung unserer 
Staatsgrenzen dient. 

Obwohl die Grenzsohutztruppen erst im September 1945 ent- 
standen, wird der 10. Juni, der ?ag, an dem die Einheiten 
der Polnischen Volksarmee die Sicherung der Grenzen Über- 
nahmen, als Tag der Schaffung der Grenzsohutztruppen 
begangen. 

Strapazen und Entbehrungen sowie der harte Kampf gegen 
die Feinde des Volkes haben die Kampf erfahrung und die 
ideologische Festigkeit der Grenzsoldaten geformt. Viele 
Helden haben die Grenzschutztruppen her vor ge bracht. Ihr 
Andenken wird immer in Ehren gehalten werden. 

Ausgewählte Daten einiger Verbände 
der polnischen Grenzsohutztruppen: 

Pomorsker Brigade: 

13. 9.1945 Bildung der 3* Abteilung der Grenzschutztrup- 
pen mit Standort Szczecin, die am 21.9.1946 in 
Szczeoiner Abteilung der Grenzsohutztruppen 
Hr. 3 und am 22.4.1958 in Pomorkeer Brigade 
umbenannt wurde. 

Sie übernahm den Grenzabsohnltt entlang der 
Oder bis zur Ostsee, der ab 10.6.1945 von Ein- 
heiten der 12. Infanteriedivision der Polnl- 
sohen Volksarmee geslohirt wurde. 

19.9.1953 Eine Grenzstreife liquidierte den in die VR 
Polen eingedr ungenen gefährlichen Agenten 
A. Mac hur a. 


43 


01.10*1933 Nach dam Bindringen ia die VR Polen wird der 
westdeutsche Spion H. Landvogt von einer 
Grenzstreife festgenommen. 

Bla 1974 wurden von den Angehörigen der Grenzsohutz- 
truppen oa. 12 000 Grenzverletzer lm Bereloh 
der Brigade festgenommen. 

In den Nachkrlegsjahren beschlagnahmten die 
Grenzsoldaten lm Bereich der Brigade Schmug- 
gelwaren lm Werte von etwa 200 Millionen 
Zloty. 

20 Angehörige der Pomoreker Brigade wurden 
von den Feinden des Sozialismus ermordet. 


LubuBker Brigade i 

13.9.1945 Beginn der Aufstellung der 2. Abteilung der 
Grenzsohutztruppen, die lm November 1945 ln 
Posnaner Abteilung der Grenzsohutztruppen Nr. 

2 und lm Jahre 1957 ln Lubusker Brigade um- 
benannt wurde. 

12.11.1945 Oie Abteilung übernimmt die Grenzsloherung lm 
Absohnltt Zaelekl — Kostrzyn, die ab 10.6.1945 
durch Einheiten der 5. Infanteriedivision der 
Polnlsohen Volksarmee gesichert wurde. 

Bis 25.12.1945 wurden 67 Grenzverletzer festgenommen und 
Waren im Werte von 653 941 Zloty beschlag- 
nahmt. 

10.-20.12.1945 Duroh Pioniere der Abteilung wurden 1200 
Minen und Blindgänger geräumt und unschäd- 
lich gemacht. 

Bla 1948 Duroh die Angehörigen der Brigade wurden ge- 
schmuggelte Waren lm Werte von über 3 Millio- 
nen Zloty beaohlagnahmt. 

Allein lm Jahr 1948 wurden an Valuta beschlag- 
nahmt; über 2 Millionen 04, 1978 Dollar, 233 
Rubel, 300 Franken u.a.m. 

1948 - 1948 Duroh 'die Angehörigen der Brigade wurden über 
5500 Grenzverletzer festgenommen. 

6.5.1965 Einer Grenzwache der Lubusker Brigade whrde 
der Name des deutschen Antifaschisten Rudolf 
Gyptner verliehen. 
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23*10,1945 Die 11. Abteilung der Gr enzsohutztr uppen über- 
nimmt in einer Stärke von 5 Kommandanturen und 
25 Grenzwaahen die Sloherung der Staatsgrenze, 
die ab 10,6.1945 duroh Einheiten der 11. In- 
fanteriedivision erfolgte. Die ersten Grenz- 
posten ziehen nach der Übernahme des Grenzab- 
sohnittes am 28,10, 1945t um 18,00 Uhr, zur 
Grenzsloherung auf, 

28,10,1945 Die ersten Grenzübergangsstellen nahmen ihre 
Tätigkeit auf. Bis zum Jahresende passierten 
oa. 3000 Personen, im Jahre 1946 ea, 2845 Per- 
sonen und von 1946 bis 1948 über 155 000 Per- 
sonen die Staatsgrenze an den Grenzübergangs- 
stellen, 

Februar 1946 Im Absohnitt der 237* Grenzwache wurde eine 

illegale Gruppe der faschistischen Hitlerjugend 
entlarvt und über 40 Mann festgenommen. 

Im gle lohen Monat wurde im Absohnitt Stara 
Bystrzyoa - Klodzka eine Bande der fflassow- 
Truppen liquidiert. Die letzte Verbreoherbande 
ln dLesem Gebiet wurde im Jahre 1952 liqui- 
diert. 

1946 — 1950 Duroh die Angehörigen der Brigade wurden über 
4000 Grenzverletzer festgenommen. 

April 1948 Die Abteilung wurde in Sudetenbrigade umbe- 
nannt, 

1966 - 1974 Duroh die Pioniere der Brigade wurdon Uber 

75 500 Minen aus dem 2. Weltkrieg beseitigt. 

1958 - 1963 Die Angehörigen der Brigade sammelten für den 
Wiederaufbau der Hauptstadt Polens 351 131 
Zloty, 

1971 - 1975 In freiwilligen Arbeitseinsätzen schufen die 
Angehörigen der Brigade Warte in Höhe von 
73 500 Zloty. 

14 Angehörige der Sudetenbrigade wurden bei 
der Erfüllung ihrer Pflichten ermordet. 
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Im September 1945 wurde die 9. Abteilung der Grenzschutz- 
truppen gebildet, die die Grenze ioherung im südlichen Teil 
des Landes übernahm* Sie wurde später ln Karpaten-Brigade 
umbenannt • 

Bereite kurze Zeit nach ihrer Bildung wurden die Kräfte 
dieses Abschnitts außer zur Grenze io her ung auf Grund der 
entstandenen Lage auch zum Kampf gegen die UPA-Bhnden 
(reaktionäre "Ukrainische Befreiungsarmee") eingesetzt* 
die besonders im Gebiet um Podhale und ln den Beskiden 
ihr Unwesen trieben. Die Kämpfe waren sehr verlustreich. 
Allein die 38. Kommandantur hatte in der Zeit vom 17. bis 
27.3*1946 in den Gefechten mit den UPA-Banden 68 Tote, 
davon 9 Offizier© und 22 Unter off iziere. 

Erst im Jahre 1948 wurden Ruhe und Ordnung in Podhale und 
ln den Beskiden wieder hergestellt. 

Insgesamt sind bei der Verteidigung der Arbeiter-und-Bauern- 
Maoht 105 Angehörige der Karpaten-Brigade gefallen. 


Grenzabsohnltt Przemyslt 

23.9.1945 Bildung der 8. Abteilung der Grenzsohutztrup- 
pen mit 4 Kommandanturen und 16 Grenzwachen, 
die 1948 in Rzesaower Brigade und 1956 in 
Grenzabsohnltt Przemysl umbenannt wurde. 

Vom ersten Tage an mußten die Grenzsoldaten 
des Grenzabsohnitte außer dem Grenzdienst 
schwere Kämpfe gegen die UPA-Banden führen. 

1946 Insgesamt wurden durch die Grenzsoldaten fest- 

genommen: 56 Personen wegen Verletzung der 
Staatsgrenze, 40 Sohmuggler, 1 Spion, 41 UPA- 
Bandlten sowie 96 Personen wegen Verdachts der 
Zusammenarbeit mit den UPA-Banditen. 

Bel der Erfüllung ihrer Aufgaben zum Schutz 
der Arbeiter-und-Bauern-Maoht fielen über 40 
Angehörige des Grenzabsohnlttes. 


Grenzabsohnltt Chelms 

20.9.1945 Beginn der Formierung der 7. Abteilung, die 
später ln Chelmer Abteilung der Grenzschutz- 
Truppen Nr. 7 und danaoh in Grenzabsohnltt 
Chelm umbenannt wurde. 

5.1.1946 Im Bereich des Grenzabsohnlttes nahmen die 

ersten Grenzübergangsstellen ihren Dienst auf. 
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1946 - 1948 

Durch Grenzstreifen wurden 650 Grenzver- 
letzer festgenommen. 

1945 - 1947 

Die Einheiten der Grenzsohutzabtellung füh- 
ren 95 Kampfe Insätze gegen Banden der Unter- 
grundbewegung durch. 62 Angehörige der Ab- 
teilung wurden dabei ermordet. 

Allein lm Jahr 1946 erfolgten 43 Einsätze, 
bei denen 21 6 Banditen festgenommen wurden. 

1959 

Soldaten des Grenzabsohnltts err lohten ln 
der Wojewodschaft Lublin die erste "Tausend- 
jahr "-Schule und ein Kultur haue. 

1970 - 1975 

In diesen Jahren Übernahmen die Einheiten 
des Truppenteils Patsnsohaften Über 5 Sohulen». 
die den Hamen "Orenzaohutztr tappen” bzw. den 
Namen "Gesellschaft der polnlsoh-sowjetlsohen 
Freundschaft" tragen. 

Grenzabsohnltt Ketrzyn* 

4.10.1945 

Beginn der Formierung der 5. Mazur Ischen Ab- 
teilung, die 1943 ln Mazur lache Brigade und 
1957 ln Grenzabschnitt Ketrzyn umbenannt wurde. 

Dezember 1945 Übernahme der Gr eazsl oherung durch Abtei- 
lung im Gebiet der Masuren» obwohl der genaue 
Grenzverlauf nooh nioht fixiert war. 

6.1.1946 

Als erste Grenzwaohe meldet die 114. Grenz- 
wache, daß mit dem Kommandeur der gegenüber 
handelnden sowjetischen Grenzwaohe Absprachen 
Über das Zusammenwirken getroffen wurden. 

4.10.1946 - 

1.1.1947 Von den Grenzsoldaten wurden 245 
Grenzverletzer festgeaommen, Waren lm Werte 
von 87 380 Zloty beschlagnahmt und 100 Per- 
sonen wegen illegalen Waffenbesitzes, feind- 
licher Propaganda und Schmuggelei festgenom- 
men. 


An den Grenzübergangsstellen wurden 4244 LKW, 
458 HCW, 775 Pferdewagen und 3094 Eisenbahn- 
transporte kontrolliert. 


157 km Telefonkabel wurden neu verlegt und 
380 km lnstandgesetzt. 

21.10.1959 

Im Bereich des Grenzabsohnltts Ketrzyn wurde 
die Organisation der freiwilligen Grenz- 
helfer gegründet. 
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1965 

1966 
1971 
1973 


Die Angehörigen des Truppenteils hielten vor 
der Grenzbevölkerung 249 Vorträge bzw. führten 
mit ihnen Aussprachen durch* 

Laienspielgruppen traten 79 Mal vor der Bevöl- 
kerung auf* 

Während der Ernte waren die Grenzsoldaten auf 
den Feldern 1331 Tage und ln den Staatswäldern 
461 Tage im Einsatz 

Pioniere des Truppenteils entschärften 419 
Bomben bzw. Minen. 

Mit Unterstützung der Bevölkerung wurden 30 
Grenzverletzer im Bereioh des Truppenteils 
festgenommen. 

20 Prozent des Personalbestandes des Truppen- 
teils erkämpften die Medaille "Vorbildlicher 
Grenzsoldat 

Im Rahmen des sozialistischen Wettbewerbs n a h m 
der Truppenteil den 2# Platz in den Grenzaohntz- 
truppen ein. 
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Aus der Gesohlohto 
der Grenztr uppen der CSSR 


In den ersten Monaten naoh der Befreiung der GSR durch die 
Sowjetarmee bestand Im Lande, besonders aber Im Grenzge- 
biet eine sehr komplizierte Situation* 

Fast 3 Millionen Bürger deutscher Nationalität mußten aus 
dem Grenzgebiet ausgesledelt werden* Entlang der nördlichen 
und westlichen Grenze gefährdeten Werwolfbanden die Volks- 
wirtschaft, erregten Unsicherheit und Angst bei der Bevöl- 
kerung* Es mußte verhindert werden, daß wertvolles Volks- 
eigentum Uber die Grenze verlagert wurde* Die gesellschaft- 
lichen Werte mußten auch vor denen gesohützt werden, die 
sich ln dieser chaotischen Zeit bereichern wollten* 

Auf Initiative der KPC entstand bereits Im Mal 1945 das 
Bereltschaftsregiment-1 des Nationalen Sloherheltskorps, 
PP-1-NB, das die Aufgabe hatte, für außerordentliche und 
plötzliohe Aufgaben im Lande als operatives Korps zur Ver- 
fügung zu stehen« Uber die Aufnahme ln dieses Regiment 
entschied nicht die politische Zugehörigkeit, sondern die 
klassenmäßige Herkunft. Seinen Kern bildeten ausgewählte 
Angehörige der Arbeiterklasse, Teilnehmer des nationalen 
Widerstandskampfes, Partisanen und Kämpfer von den Prager 
Barrikaden. 

Die einzelnen Kompanien des PP-1-NB gingen naoh kurzer 
Ausbildung ins Grenzgebiet von einschließlich des Raumes 
Broumov im Nordosten der Ts oheohe 1 bis naoh Taohov an der 
Westgrenze. Die erste Kon^anie war bereits am 15* Juni 
1945 und im Laufe weiterer sechs Wochen das gesamte Regi- 
ment in den zugewlesenen Räumen disloziert. 

Die Stationierung des Regiments erfolgte nioht zufällig 
dort. Der größte Teil der Industrie. des Grenzgebietes be- 
fand sioh Im Gebiet um Usti und Karlovy Vary. 
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Hier gab es «Ine ganze Reihe dioht alt Bürgern deut anher 
Nationalität besiedelter Orte, die vor dem Kriege Zentren 
der He nie in-Bewegung gewesen waren» Da hier Gefahren sei- 
tens des nazistischen Untergrundes drohten, war es 1m In- 
teresse der Republik notwendig, die Konsolidierung dieses 
Gebietes zu slohern. 

Die Tätigkeit der Angehörigen des PP-1-HB war vielschich- 
tig und koapllslert und umfaßtes 

- die Sicherung von Objekten und Betrieben; 

- die Begleitung Auszuweisender; 

- die Sicherung der Staatsgrenze; 

- die Verfolgung von Verbrecher gruppen und 

- die Bawaohung der Hationalausaohüsse. 

Die Angehörigen des Regiments arbeiteten politisch aktiv 
ln den Gemeinden, die sioh allmählich mit neuen Siedlern 
aus dem Landes Innern füllten» 

Trotz Opferbereit sohaft, Ausdauer und aller Anstrengungen 
war das PP-1-NB zu schwach, um allen Anforderungen gereoht 
bu werden» . 

Im Juni 1946 wurde das Regiment deshalb um weitere zwei Re- 
gimenter erweitert» Dieser neue Verband mit einer selbstän- 
digen Führung erhielt die Bezeichnung Grenzverband des 
Staatssloherheitskoyps 9600, PU-SHB 9600* Er übernahm am 
1» Juli 1946 im neuen Bestand die Aufgabe zur Sicherung der 
Staatsgrenzen der Republik und sicherte insgesamt 21 16 km 
ihrer Gesamtlänge» 

Jedes Regiment bestand aus drei Bataillonen, diese ent- 
sprechend den Aufgaben aus drei bzw. vier Kompanien» Der 
Zug war die kleinste taktische und administrative Einheit. . 

Den Sohutz der Staatsgrenzen führten die Grenzabteilungen 
in drei Staffeln durch. Die erste Staffel verlief unmittel- 
bar entlang der Staatsgrenze und wurde ununterbrochen be- 
wacht. Den Dienst versahen die Grenzwachen des SUB, die 
ständigen SNB-Stat Ionen und die Finanzwache durch Streifen. 
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Die zweite Staffel wurde ln der tieferen Zone ln Richtung 
zu den Zollstationen gesohaffen, die dritte Staffel reichte 
dann bla zur Zollstat Ion# Diese Staffeln wurden duroh die 
ständigen SNB-Stationen mit Streifen räumlloh gesichert, 
die Grenzwachen des SNB beteiligten sich hier an der. Dienst- 
ausübung nur auf Anforderung und zur Unterstützung« 

Die Diene tdurohführung der Grenzzüge in dieser Zeit wurde 
sehr realistisch Im Film "Der König des Böhmerwaldes" dar- 
gestellt« 

Im Jahre 1947 standen den Grenzsoldaten für die Dienstdur oh- 
führung an der Staatsgrenze 5312 Pistolen, 5746 Gewehre, 

2400 Maschinenpistolen und 527 Maschinengewehre zur Verfü- 
gung« Nur 63 Prozent der Grenzer besaßen eine vollständige 
Uniform und die vorhandenen Kraftfahrzeuge waren zu 80 Pro- 
zent nicht fahrbereit. Die monatliche Verpflegungsration 
pro Grenzsoldaten betrug 8500 g Brot, 1200 g Zucker und 
6000 g Kartoffeln. Milch und Butter erhielten damals nur 
Kinder. 

« 

Trotzdem erzielten die Grenzeinheiten des SNB 9600 im 
Dienst hervorragende Ergebnisse. 

In der Zelt vom 1,6.1946 bis zum 31 •7*1947 nahm das Grenz- 
bataillon LitomJSifloe mit 625 Angehörigen auf einem Abschnitt 
von 241 km Länge insgesamt 2792 Grenzverletzer fest* 
das Grenzbataillon Libereo mit 320 Angehörigen auf einem 
Abschnitt von 250 km Länge 792 Grenzverletzer; 
das Grenzbataillon Cesk§ BudXjovioe mit 672 Angehörigen 
auf einem Absohnitt von 292 km Länge 672 Grenzverletzer; 
das Grenzbataillon Karlovy Vary mit 876 Angehörigen auf 
einem Absohnitt von 267 km 5637 Grenzverletzer. 

Ähnlioh war das auoh bei den anderen Bataillonen« 

Insgesamt wurden in diesem Zeitraum vom PU-SNB 9600 
13 242 Grenzverletzer festgenommen. 

Im Juni 1947 fielen die Hauptkräfte der Bandere-Banditen 
aus Polen kommend in die Slowakei ein. Dieser Zeitpunkt 
war nicht zufällig gewählt, sondern paßte ausgezeichnet in 




die Pläne der reaktionären Elemente ln der CSR, die den 
Sturz der volksdemokratischen Ordnung vorbereiteten. 

Die Reaktion unternahm, gestützt auf die Bandera-Banden 
alles, um ln der CSR die Weiterführung der nationalen und 
demokratischen Revolution zu verhindern. Die Banditen waren 
aber auch bestrebt, die CSR in Richtung der amerikanischen 
Besatzungszone in Westdeutschland zu durchqueren. Trotz- 
dem versuchten sie, sich solange wie möglich ln der Slowa- 
kei zu halten, die reaktionären Kräfte zu unterstützen, 
durch Sabotage- und Terrorakte Unruhen hervorzurufen und 
die Republik zu schädigen. 

Um mit den Banden schnellstens Schluß zu machen, setzte 
die KPC im Jahre 1947 nicht nur die Entsendung von Armee- 
elnheiten, sondern auch eines Teils des PU-8NB 9600 ln die 
Slowakei zur Liquidierung der Bandera-Bandlten durch. 

Aus dem PU-SNB 9600 wurde ein Regiment auf gestellt, das 
anfangs aus drei, später aus vier Bataillonen bestand und 
die Bezeichnung "Slovensko" erhielt. Es wurde als Kampf- 
einheit dem Verband n Teplioe n der Volksarmee ange schlossen. 

Der Kampf mit den Bandera-Bandlten war schwierig und kom- 
promißlos. Davon zeugen die Verluste. In den Kämpfen mußten 
150 Angehörige der ÖSVA und des SNB ihr Leben lassen. 

Die Grenzsoldaten vernichteten ln diesen Kämpfen in der Zelt 
von Juli bis November 1947 59 Banditen, verwundeten 39 

und nahmen 217 gefangen. 29 Bandenmitglieder stellten sich 
freiwillig. Außerdem wurden 16 Mitglieder des zivilen Spio- 
nagenetzes und 49 deutsche Kriegsgefangene f es tge nommen. 

Die Grenzsoldaten hatten 39 Tote, 81 Verwundete und 5 Ver- 
mißte zu verze lohnen. 

Im Herbst 1947 häuften sich die Beweise, daß sich die in- 
nere Reaktion auf den bewaffneten Kampf vorbereitete, was 
eine Reihe entdeckter Waffenlager bewies. 

Die Situation spitzte sich Anfang des Jahres 1948 weiter zu. 
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Die ersten Sicherheitsmaßnahmen wurden kurz vor dem offenen 
Auebruoh der Krise am 19# Februar 1948 durohgeführt. 

Das Grenzregiment "Slovenako”, das an der Liquidierung der 
Bande ra-Hor den beteiligt war und zur Sicherung an der slo- 
wakisoh-polnlsohen Staatsgrenze geblieben war, wurde naoh 
Prag befohlen. Naoh einem sohneilen Marsch bezog das Regi- 
ment am 20. Februar die befohlenen Punkte und ging zur Si- 
cherung staatlich wichtiger Objekte Uber. 

Infolge der Vertiefung der Regierungskrise ordnete der Mi- 
nister des Innern am 21.2.1948 die Herstellung der Gefechts- 
bereitschaft der Einheiten des sNB an. Es wurden insgesamt 
15 Bereltsohaftse Inhalten formiert, die dem Kommando des 
Verbandes SNB 9600 unterstellt wurden. 

Ihr Auftreten im Verlauf der, Februarereigniase sicherte die 
Ruhe und trug zum endgültigen Sieg über die Reaktion bei. 

Die im Herbst 1948 heranreifende Verschärfung der Lage an 
der Grenze zu den kapitalistischen Staaten stellte die Fra- 
ge naoh der zuverlässigen Sicherung der Staatsgrenze erneut 
in den Mittelpunkt. 

So wurden die Grenzeinheiten des SNB 9600 im Herbst 1948 
durch die positivsten Kräfte der aufgelösten Flnanzwaoht 
auf gefüllt. Dies reichte jodooh nicht aus, um den höheren 
Anforderungen gerecht zu werden. 

Deshalb befaßte sich im Mai 1949 der IX. Parteitag der KPO 
auch mit Fragen der Sicherung der Staatsgrenze und beschloß i 
Sicherung der Staatsgrenze so, daß das Eindringen von 
Agenten der westlichen Geheimdienste in die Republik unmög- 
lich und die Flucht von Klassenfeinden aus der Republik 
verhindert wird ...” 

Es wurde beschlossen, zum Truppensystem beim Schutz der 
Staatsgrenze Uberzugehen. Die Voraussetzungen dazu wurden 
geschaffen mit der Einberufung von Rekruten ab 1.10.1949 
ln Ausbildungszentren der Armee zur Ausbildung für die 
Grenzwaoht. Ab 1. April 1950 wurden diese Kräfte den Grenz- 
e Inhelten zugeführt. 
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Es wurden neue Grenze inhei tan gebildet, die die Staats-, 
grenze vom Dreiländer eck BRD - DIR - CSR bie zur oester- 
relohisohen Grenze und den Flußabsohnitt der Donau sicher- 
ten« 

Im Oktober 1950 wurde der Personalbestand des PU-SNB 9600 
weiter erhöht, indem Offiziere und Mannsohaften der 13« 
Infanteriedivision und des 64« Infanterieregiments der CSVA 
in den Grenzverband eingegliedert wurden. 

Durch die erhebliche personelle Verstärkung mußte besonders 
das Problem der Unterbringung gelöst werden, da für die 
Mehrzahl der neuformierten Einheiten keine geeigneten Ob- 
jekte existierten« Diese mußten mit eigenen Kräften ge- 
schaffen werden« 

Unter äußerst ungünstigen Witterungs- und Geländebedlnungen 
stellten sie Baracken auf. Dazu mußten sie vorher über 
10 000 Baumstümpfe roden, mehr als 9000 Erde bewegen, 
über 20 km Wege anlegen, 50 Holzbrücken und Stege bis zu 
einer Länge von 30 m und einer Tragfähigkeit bis zu 10 t 
bauen. 

Trotz aller Widrigkeiten wurde die Aufgabe erfüllt« 

Am 1« Januar 1951 konnten die Kommandeure der Verbände 
dem Minister des Innern melden, daß das neue System zum 
Schutze der Staatsgrenze funktionsfähig ist. 

Eine neue Etappe der Sicherung der Staatsgrenze wurde mit 
der Annahme des Gesetzes Uber die Sicherung der Staats- 
grenze am 11. Juli 1951 durch die Nationalversammlung ein- 
geleitet. Das höchste gesetzgebende Organ stellte erstmals 
die Sicherung der Staatsgrenze auf eine sozialistische 
Klassenbasis, gab ihr eine geltende Rechtsnorm als fater- 
landepf licht eines Jeden Bürgers. 

Die einzelnen Verordnungen regelten alle Grundsatzfragen: 
Stellung, Reohte, Pflichten und Aufbau der Grenzwaoht. 

Die Grenzwaoht war an der Liquidierung eines beträchtlichen 
Teils der 1200 Agenten beteiligt, die ln den Jahren 1951 
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bis 1952 von den tschechoslowakischen Organen fest genommen 
wurden« Zu dieser Zelt wurde die Staatsgrenze zu einem der 
wichtigsten Kampfplätze des kalten Krieges« 

Von der Schärfe dieses Kampfes zeugt die Tatsache , daß den 
Verletzern der Staatsgrenze in den Jahren 1951 - 1953 an 
Waffen 17 Maschine np istolen, 477 Pistolen, 21 Handgranaten, 
112 Dolohe, 10 Funkstationen und tausende Schuß Munition 
abgenommen wurden« 

Häufig wurde vom Territorium der BRD und Oesterreiohs aus 
der Grenzüber tritt von Grenzverletzern durah Maschinenge- 
wehre gesichert« 

Im April 1953 wurde der Beschluß gefaßt, so, wie an der 
Grenze zur BRD, auch an der Grenze zu Oesterreich plonler- 
teohnlsohe Anlagen aufzubauen« 

Der Gegner suchte ständig naoh neuen Möglichkeiten, die ge- 
sicherte Grenze zu überwinden. Er setzte massenhaft Ballons 
mit Hetzflugblättern ein und benutzte Ballons ebenfalls zur 
Beförderung von Agenten. 

Die Rundfunkstation "Freies Europa" sendete Anleitungen 
für die Tätigkeit staatsfeindlicher Gruppen, die auf dem 
Gebiet der OSR agierten und es mehrten sich die "Wasser- 
grenzverletzer" , die mit Hilfe von Taucher anzügen die Grenz- 
flüsse zu überwinden versuchten. 

Die Angehörigen der Grenzwaoht wurden auch mit dieser Si- 
tuation fertig. 

Im Jahre 1954 begann die Tätigkeit der Grenzsohutzhelf er, 
die in diesem Jahr bereits mit mehr als 10 Prozent an der 
Festnahme von Grenzverletzern beteiligt waren« 

Im Jahre 1956 organisierten die Imperialisten konterrevolu- 
tionäre Verschwörungen ln der Ungarischen und Polnischen 
Volksrepublik« Es setzte eine Massenbewegung von Agenten 
und ausgerüsteten Diversantengruppen über die oesterreiohi- 
sohe Grenze naoh Ungarn ein. Die Grenzwaoht sperrte zusam- 
men mit Einheiten der inneren Sioherheitskräf te die Süd- 
grenze, um ein Aus breiten der Konterrevolution auf das Ge- 
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bl et dar CSR zu verhindern. 

In diesem Jahr wurden hier 226 Grenzverletzer (1955 =*45) 
festgenommen. 

In vielen Pallen leisteten sie auch den Grenzsoldaten und 
der Bevölkerung der VR Ungarn direkt an der Staatsgrenze 
Hilfe. 

Ende der 50er Jahre konnte das Politbüro des ZK der KPC 
auf Grund der sioh im Lande vollzogenen polltisoh-morali- 
sohen Veränderungen eine Lockerung des Grenzregimes be- 
schließen, die am 1.6.1959 wirksam wurde. An der Grenze 
zur DIR wurde die Grenzzone vollständig aufgehoben. 

Auf Grund der sioh in den 60er Jahren heraus bildenden in- 
ternationalen Situation stand vor der Grenzwaohe neben der 
traditionellen Sicherung der Staatsgrenzen die Aufgabe, 
sich auf Verteidigungshandlungen im Zusammenwirken mit den 
anderen bewaffneten Organen vorzubereiten. 

Es wurden Veränderungen in der Organlsationsstruktur der 
Einheiten und Kommandos durohgeführt, wodurch bessere Be- 
dingungen für die Erfüllung dieser Aufgaben für die Grenz- 
soldaten geschaffen wurden. Aus diesem Grunde wurde auch 
auf Beschluß des ZK der KPC vom 1.1.1964 ein einheitliches 
Kommando der Grenzwaohe gebildet. 

Zu dieser Zelt begannen sioh bereits in der tschechoslowa- 
kischen Gesellschaft liberalistisohe Tendenzen zu zeigen, 
die unter dem Deckmantel der Objektivität Illusionen Uber 
das automatische Hinüberwachsen ln einen Volksstaat, über 
das Absterben des Klassenkampfee im internationalen Maßstab 
u.a. verbreiteten. Der Touristenverkehr entwickelte sich 
zunehmend und unter den Bürgern, besonders an der Grenze 
zu Oesterreich entstanden Ansichten, daß es möglich sei, den 
sogenannten kleinen Grenzverkehr einzuführen. 

Einige dieser Tendenzen gingen bis zur öffentlichen Erwä- 
gung, ob die Grenzwaohe in dieser politischen Lage bei der 
Entwicklung der weiteren Sozialisierung überhaupt noch eine 
gesellschaftliche Berechtigung habe. 
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Der Druck dea Gegners auf die Staatsgrenze war jedoch nicht 
geringer geworden. 

Mit der Verstärkung des Tourismus sohlioh sich auoh die 
ideologische Diversion in die Republik ein» die im Ergab- 
nis der Nachgiebigkeit der damaligen Parteiführung einen 
bedeutenden Umfang annabm. Die volle Reichweite dieser Er- 
scheinung zeigte sich erst nach dem Januar 1968. 

Die Lage im Innern des Landes veränderte sich wesentlich. 

In kurzer Zeit verwandelten sich die Angriffe der konter- 
revolutionären Kräfte in offene Angriffe gegen das gesamte 
Verte idlgungs- und Sicherheitssystem des Staates, Ihr Ziel 
war es, diese Stütze der sozialistischen Ordnung im Lande 
so aufzuweiohen, um sie später auf eine opportunistische 
Plattform zu bringen. 

Dank der Unterstützung duroh die sozialistischen Bruder- 
armeen gelang es, dem konterrevolutionären Spuk ein Ende 
zu bereiten. 

Die Grenztruppen haben tiefe Lehren aus dem Zeitraum der 
Krlsehjahre der Partei und Gesellschaft gezogen, 

Naoh dem August 1968 setzte sich die übergroße Mehrheit 
des Grenz verbandes für die Realisierung der Moskauer Ver- 
einbarungen ein« 

Die neue Parteiführung naoh dem April 1969 und die von ihr 
beschlossene Linie hatten die Unterstützung und das Ver- 
trauen der Grenzsoldaten. Das zeigte sich deutlioh ln den 
Augusttagen des Jahres 1969# als konterrevolutionäre, vom 
Feind organisierte, Grüppohen in Prag und anderen Städten 
gegen den Staat auftraten. 

Die Angehörigen der Grenzwaoht waren gemeinsam mit den 
Volksmilizen, den Einheiten der Sioherhaltskräfte und der 
Volksarmee eine bedeutende Kraft bei der gesetzlichen Un- 
terdrückung dieser konterrevolutionären Kräfte, Würdig und 
entschlossen, mit dem Bewußtsein, daß sie die sozialisti- 
sche Ordnung, die Ruhe und Sicherheit im Lande schützen, 
traten eie tapfer und kompromißlos zum Schutze des werktä- 
tigen Volkes an. 


57 


In diesen Augusttagen des Jahres 1969 wurde eine weitere 
Seite der Kampf traditionen der Grenztruppen geschrieben* 
Sie bewiesen in der Praxis ihre tiefe Treue zur Arbeiter- 
klasse, zur Kommunist isohen Partei der Tsoheohoslowakei 
und zu den Prinzipien des proletarischen Internationalis- 
mus* 

Die Bestimmungen des Gesetzes über den Schutz der Staats- 
grenzen sind heute ebenso aktuell wie zur Zeit seiner 
Annahme* Heute schützen die einheitlich geführten Organe 
des Grenzschutzes der CSSR die fast 3500 km lange Grenze 
des Landes* 

Die Stärke des Schutzes der Staatsgrenze entspringt der 
engen Verbindung mit dem werktätigen Volk. 

Tausende Bürger der grenznahen Gebiete, einschließlich 
der Jugend, helfen heute unter Führung der Partei und 
des Jugendverbandes aktiv mit bei der Sicherung der Gren- 
zen. Auch die Pionierabteilungen der "Jungen Grenzwäch- 
ter" haben eine reiche Tradition« Seit dem Entstehen die- 
ser ersten Abteilungen sind viel« aktive Helfer heran- 
gewaohß«n, die sich beim Schutz der Staatagrenzen her- 
vorgetan haben* 

Unter Führung der Kommunist ischen Partei der Tschechoslo- 
wakei erfüllen die Grenzsoldaten der CSSR heute ihre Auf- 
gaben beim zuverlässigen Schutz ihrer Staatsgrenzen, die 
zugleich ein Teil der Grenze ist, die die sozialistische 
Staatengemeinschaft vom Lager des Imp er ial Ismus trennt. 


XXX 
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Jahrestage der Grenztruppen 
der sozialistifohen Länder 


1 4. Mal Tag der Grenztruppen der Ungarischen 

Volksrepublik (1945) 

28. Mai Tag der Grenztruppen der Union der 

Sozialistischen Sowjetrepubliken (1918) 

10. Juni Tag der Grenzschutztruppen der Volks- 

republik Polen (1945) 

11. Juli Tag der Grenztruppen der Tschechoslowa- 

kischen Sozialistischen Republik (1951) 

15« August Tag der Grenztruppen der Sozialistischen 

Förderet iven Republik Jugoslawien (1944) 

27. August Tag der Grenztruppen der Volksrepublik 

Bulgarien (1946) 


17# September Tag der Grenztruppen der Mongolischen 

Volksrepublik ( 1933 ) 

2. Oktober Tag der Grenztruppen der Sozialistischen 

Republik Rumänien 

1. Dezember Tag der Grenztruppen der Deutschen 

Demokratischen Republik (1946) 
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